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Die Advokaten Peter Kup p und Kent Theodor Schbler in Bonn find darf, daß die diplomatiſchen Bemühungen zur Beſeitigung der dem 
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Bu Kawalten bi V e zn Kongreſſe entgegenſtehenden Schwierigkeiten von Erfolg begleitet 
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wurden, ſo häben die Artikel der Wiener Zeitungen, welche das Zu⸗ 
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letzteren mit dem Alzept⸗Vermerke verſehen wieder 


ſchlng ein Bg ſtrahl in e Frankreich auf dem Kongreß vertt lden f 
Altar die Fr 5 l greß vertreten will, bilden ſoll, ſo kann 
re: Ben Altar | ſich die Welt darauf gefaßt machen, daß der Kongreß ganz ſicherlich 


ausgegeben we 
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a 
ide Shan 
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in einen Krieg ausmü Wir wiſſen nicht, was für etwaige 

ur 7 Beuthen, IL] „März er⸗ | Konzeſſionen das kaiſerliche Kabinet ale deer 1 
ha Prinz Rege t ließ ſich eig e ſich gl großen Verſuchsbohrloche, Prüfung d Le zu machen geneigt ſein 
i ken: N r fiska⸗ mag, aber daß von einer Räumung von Piacenza, daß überhaupt 
toben wird, der 70“ hohe hölzerne Bohrthurm, von irgend einem Rütteln an 1 von 1815 nun und 


inen zu betreiben, daſelbſt nimmermehr die Rede ſein kann, daß jede Forderung dieſer Art den 
llung man gerade beſchäf⸗ Kammf mit den Waffen zur Folge haben muß, d r kann nicht 
es zuſammenſtürzte. der mindeſte Zweifel herrſchen. Wenn ferner Graf Cavour erklärt, 
en, verunglückten, und zwar“ daß bis dahin Sardinien ſeine Rüſtungen nicht einſtellen wird, jo 
eld die anderen mehr oder können wir ihm darauf! die Berfiherung geben, daß in di em 
Falle auch kein Kongreß zuſammenkommt, den Schreien eſchickt. 
Oeſtreich hat feinen Beitritt zum Kongreß an di“ Bedingung ge⸗ 
knüpft, daß Sardinien entwaffne. Ohne Entwaffnung Kun Nr. 
greß!“ — Bekanntlich hatte der hiefige Korreſpondent der „Times⸗ 
gemeldet, daß eine Reaktivirung des ie Sen en 


* 
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welches den Juden das Halten chriſtlicher Dienſtboten untſrſagt, 
beabſichtigt werde. Der „Wanderer“ ai N Met u 57 
nen, „daß von maaßgebender Seite jedes Hindrängen nach Auf⸗ 
ER [Die Kaiſerin Mutter von löſung des wechſelſeitigen Dienſtverhältniſſes zwiſchen Ghriften und 
Rußland.] Es kann jetzt als beſtimmt angenommen werden, Juden zurückgewieſen wurde, und daß alſo das Hofdekret von 1817 
ie verwittwete Kaiſerin von Rußland in dieſem Som- auch im Jahre 1859 außerhalb jeder Reaktivirung bleiben werde. 
8 zum Gebrauche der dortigen Heilquellen kommen Fürſt Michael Miloſch Obrenowitſch iff von 25 hier ange⸗ 


h 
12) 


wird. Am verfloſſenen Sonntage traf der Hofmarſchall IhrerMa- kommen und wurde im Nordbahnhofe durch eine Peputatiom: der 
eſtät in Ems ein und miethete in Folge einer von Petersburg gleich hier domizilirenden Serben il — Der Ordens⸗Provinzial 
darauf erhaltenen telegraphiſchen Depeſche das Badehaus „zu den der Barmherzigen Brüder, P. Odilo Nalth u Brumgatten, und 
vier Thürmen“, jo wie „Huyn's Gartenhaus“ für die Kaiſerin, der Ordens⸗Prokurator haben ſich bereits nach Graz 
Allerhoͤchſ elche mit dem 1. Juli c. in Ems eintreffen und den die Inventur und die Uebergabe des dortigen Di 
ö 27 75 onat daſelbſt verweilen, darauf aber, dem Vernehmen nach, die Brüder der „ſtrengen Obſervenz“ im Sinne der 
i lach Schwalbach begeben wird. (Pr. 30 N bewerkſtelligen. Das Grazer Oꝛdenshaus wurde 
n= N 


ieder⸗Struſe (Kr Neumarkt), 2. April, [Feuers | gegründet und nahm jährlich über 1500 Kranke af m Dienſt - 
1 dan 30. v. Monats früh nach J uhr find auf ben biet. dicher Krantenanfidt waren fläche gewöhnlich 22 Peder de 

gen Dominialgehöfte ſämmtliche mit Stroh⸗ und Schindeldach ver⸗ — [Die Stellung D eutſchlands 

ſehene Gebäude, außer dem Kuhſtall, in kurzer Zeit ein Raub der Frage.] Der „Nord“ ſagt in Bezug 
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König Lear. ganze Welt und alle Kräfte derſelben zy u, und alle 
a Schönheit, Liebe, Tugend und Leben ei 


ch der Niederlande eintreffen. Frau 
längere Zeit in der Wee dez 
e 


ürlich auch nach dem Rhein, Sch 


Mi polen, 3. 


Dramaturgſſche Aphorismen. f e gemeinen Zertrüm⸗ 

merung, dem alten Chaos eutgegenellen. Mit der Schuld muß die 

inſchuld falleı iſter das Schöne. Der ungeheuerſte 

un d x gan Wahnſinn ſpringt aus der Uebereilung und der gewaltſam geſteiger⸗ 

in feiner ten Leidenſchaft, wie ein gepanzerter Rieſe hervor. Das Furcht 

ah Welte und das Aberwi ige anee ehte Schmerz und die Fratze berühren 
der 5 ſich nicht nur, Ten ſie worden durch die ſeltſamſte und doch 

A verſtändliche Verſch 1 eins und daſſelbe. Und das Menſchen⸗ 
f herz, das von dieſer wunderbepſten Schöpfung nicht übergewaltig 
erſchüttert wird, muß entweder ſehr ſtark und energiſch, oder von 
eiskalter Gefühlloſigkeit umſchloſſen ſein. Wer aber gar die Aus⸗ 
brüche des wilden Humors za belachen vermag, der ſieht die tiefſte 


Tragödie als ein fragenhaftes Spektakelſtück an und darf wenig⸗ 


Unſchuld fallen, mit dem 


1 15 ſtens auf die leiſeſte Spur Lines Verſtä es des Dichters keinen 
47 Anſpruch erheben. ER a al n 


Wir haben hier in einigen ſchnell . 
„Lear“ zu ſkizziren ver⸗ 
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nung wirt 
e ieſen Individuen große 
i enſchheit zu erblicken“. 
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öftreichtichen und öſtreichiſch gefinnten Preſſe, die Intereſſen Oeſt⸗ 
reichs in Italien mit denen Deutſchlands identifiziren zu wollen, 
daß das öſtreichiſche Kabinet nicht immer dieſer Anſicht geweſen ſei. 
Das Blatt führt eine Stelle aus einer Depelde des Fürſten Met- 
ternich an den damaligen öſtreichiſchen Bundestags⸗Geſandten vom 
25. Juli 1820 an, als Oeſtreich ſich zu dem Angriff auf die konſti⸗ 
tutionelle Regierung in Neapel vorbereitete. Es heißt darin unter 


Anderem: „Die zur Erhaltung des Friedens und der Ordnung in 
Italien nöthigen Maßregeln ſtehen gänzlich außerhalb der Gren⸗ 


zen, in welchen eine Mitwirkung des deutſchen Bundes ſtattfinden 
kann, und Se. Majeſtät, weit entfernt, ſich von dieſem Grundſatze 
zu entfernen, iſt vielmehr zu allen Anſtrengungen und Opfern be⸗ 
reit, um den Fall einer Mitwirkung und der damit verbundenen 
Gefahren von dem deutſchen Bunde fern zu halten.“ 

— Zum Kongreß; Neigen Brunners. Die 
Stimmung iſt wieder ins Kriegeriſche umgeſchlagen, und die Hoff⸗ 
nungen auf den Kongreß verlieren ſichtlich an Umfang und Kon⸗ 
ſiſtenz. Es beſtätigt ſich, daß Oeſtreich die Entwaffnung Sardt- 
niens als Bedingung ſeiner Annahme des Kongreßvorſchlags auf⸗ 
geſtellt hat, während Piemont wenig oder eigentlich gar keine 
Miene macht, die geforderte Bedingung zu erfüllen. dur eine Be⸗ 
ſchickung des Kongreſſes durch Sardinien will man hier vollends 
nicht eingehen, und dies ſicherlich mit gutem Grunde, weil der ur⸗ 
ſprüngliche ruſſiſche Vorſchlag bloß auf einen Kongreß der fünf 
Großmächte lautete und Oeſtreich wohl kaum zu mehr angehalten 
werden kann, als man anfänglich forderte. Es bliebe überdies un⸗ 
begreiflich, wie Rußland ſeinerſeits an einem von Petersburg aus⸗ 
gehenden Vorſchlag markten und feilſchen ließe, markten und feil⸗ 
ſchen durch Frankreich. Jedenfalls wäre die franzöſiſche Amplifika⸗ 
tion des Kongreßprojekts und die Einſchmuggelung Piemonts ein 
Vorgang, der den Verſöhnungsakt des ruſſiſchen Kabinets weſentlich 
modifiziren würde, und iſt daher ſehr zu bezweifeln, ob Rußland auf 
eine ſolche Verfälſchung ſeines Vorſchlags eingehen oder dieſelbe 
gar mit all ſeiner Macht unterſtützen werde. — Es wurde gemeldet, 
daß der Eigenthümer und Redakteur der „Preſſe“, Aug. Zang, ge⸗ 
gen den Herausgeber der „Wiener Kirchenzeitung“, P. Seb. Brun⸗ 
ner, klagbar geworden, weil der letztere die „Preſſe“ ein Blatt der 
„Lüge und Proſtitution“ zu benennen für gut fand. Geſtern war 

un der Prozeß im Stadium der Schlußverhandlung, die zur Frei⸗ 
uprechung Brunners geführt hat. Man hat von Anfang her mit der 
Sache viel Weſens gemacht, weil übel unterrichtete Korreſponden⸗ 
ten auswärtiger Blätter die Meinung verbreitet hatten, P. Brun⸗ 
ner ſtehe, laut der Beſtimmungen des Konkordats, als Geiſtlicher 
außerhalb der Jurisdiktion. De jure iſt das wohl nicht der Fall, 
aber de facto wurde der Angeklagte freigeſprochen; auf welche Prä⸗ 
miſſen hin, iſt unbekannt. Herr Zang wird ſich übrigens zu troͤſten 
wiſſen, denn die Freiſprechung ſeines Gegners wird auf die öffent⸗ 
liche Meinung über denſelben nicht den mindeſten Einfluß üben. 

— [Der Kaiſer Napoleon und Fürſt Couſa.] 
Der Doppelhoſpodar des proviſoriſchen Rumanenreichs ſcheint ſich 


durch die Truppenbewegungen, welche die Pforte zur Sicherung 


e N hat, 
en i 


ker Suzeränetätsrechte gegen die Donaufürſtenthümer hin vor⸗ 
men läßt, beängſtigt zu fühlen. Man ſpricht in der diploma⸗ 
en Welt von einem Proteſte, welchen er an die Großmächte ges 
der aber vom Grafen Buol wenigſtens nicht angenom⸗ 
Gewiß wird man in Paris und Petersburg weniger 
ig fein. Hat doch Alexander Couſa, wie die ihm befreun⸗ 


Sen Bojaren in den Cafés von Bulareſt erzählen, von ſeinem 
Freun 18 III. die beſtimmte Zuſicherung erhalten, er werde 
dere et in Fonſtantinopel reſidiren. Die Sache klingt ſpaßhaft, 


wer aber die ftiſche Hartnäckigkeit kennt, mit welcher der jetzige 
Beherrſcher Au ulleichs an allen Gedanken und Projekten ſeines 
Exils und seiner Prätendenten⸗Abenteuer feſthält, der wird folgen- 
der Auekdole zicht allen Werth absprechen. Alexander Couſa lernte 
den heutigen Kaiſer der Franzoſen in einer Zeit kennen, wo der 
Thron Louis Philipps eben zuſammeugebrochen war und der junge 
Bojar nach einem Revolutiousverſuch ſich genöthigt geſehen hatte, 
als Flüchtling in Paris ein Aſyl zu ſuchen. Ludwig Napoleon Bo⸗ 
naparte bewarb ſich, aus der Verbennung nach Paris zurückgekehrt, 
um die Gönnerſchaft aller Solcher, welche durch ihre früheren 
Kämpfe mit den Gewalthabern einen Rechtsanſpruch auf die Volks⸗ 
unſt erworben hatten. Die Fünprache der Unzufriedenen und 
Verieiebenen aller unterdrückten Nationen gewann die Gunſt der 


daun und fie ſind bei aller Beſtimmtheit der Zeichnung jo wun- 
de N 
ſt 


tief und reich ausgeſtattet, daß kaum einer ſie jemals voll- 
ründen und erſchöpfen könnte. Zu den allefiwierigften 
aber gehört unſtreitig die Titelpartie der Tragödie in Rede, welche 
wir heute auf der hieſigen Bühne durch den k. Hofſchauſpieler Hrn. 
Moritz Rott aus Berlin Largeſtellt ſahen, deſſen Gaſtſpiel die 
willkommene Gelegenheit zur Juſcenirung dieſes Meiſterwerks bot, 
das auf der Mehrzahl der Bühnen eine höchſt ſeltene Erſcheinung 
iſt und der Natur der Sache nach ſein mu. 

Lear gehört nicht nur zu den grandioſeſten Charakteren des 
großen Briten, ſondern zugleich zu denen, über welche die glänzendſte 
Poeſie ausgegoſſen it; er erſcheint, gleich Othello, als ein heroiſcher 
Charakter, in welchem die energiſchſten, wildeſten Ausbrüche tiefge- 
kränkter Vaterliebe individuale d. Dabei iſt er ganz entſchie⸗ 
den ein Held, und wir pflichten Vehſe vollkommen bei, wenn er ſagt: 
die Majeſtät ift das Poſtament des gewaltigen Standbildes, das 
die Donnerſchläge des von ihm ſelbfk verschuldeten Geſchicks zer⸗ 
trümmern. Sie bringen den Wahnſinn über ihn; aber auch im 
Wahnſinn noch bleibt ihm das Gefühl der Majeſtät, und es iſt 
ganz und durchaus par wenn er von ſich jelber ſagt: „Jeder Zoll. 
ein König; blick ich ſo ſtarr, ſieh, bebt der Unterthan!“(Akt 4, Sc. 6.) 
Zur Auflhrung dieſes Charakters gehören außerordentliche, jahres 
lange Studien, und dieſe, auch bei bedeutendem Talent, genügen 
noch nicht, wenn nicht in dem Darſteller ein Strahl jenes wunder⸗ 
baren Geiſtes, der dieſes Werk erſchaffen, leuchtet, wenn nicht ein 
poetiſches Gemüth, eine lebhaft ſchaffende Phantaſie, Was durch 
das ernſte künſtleriſche Bewußtſein, ſein eigen ſind. Dieſe lebhafte 
Pant iſt vor allen Dingen nöthig in den letzten Akten, um den 


e Zuſammenhang zu finden, der alle die kühnen und ſchrof⸗ 


en Ulebergänge in Stimme, Geberde und Haltung zu einem klaren 
und geſchloſſenen Geſammtgebilde zu vermitteln und abzurunden hat, 
und doch die ſichere Darſtellung des Wahnfinns, des ftillen Schwär⸗ 
mers, des Kindiſchen endlich in den raſch wechſelnden Momenten 
der tiefſten Rührung, des erhabenſten Schmerzes der erschien end⸗ 


— 


2 


Pariſer Klubbs, und damit ſchien fur die nächſte⸗Zeit viel gewonnen. 
Der rumäniſche Bojar ließ es fi) angelegen feln, den als Republi⸗ 
kaner nach Paris gekommenen Napoleoniden in ſeine Cirkel einzu⸗ 
führen und alle ſeine Freunde für fernen Klienten zu intereſſiren. 
Der Kaiſer hat ſeinem Freunde das nie⸗vergeſſen, und in Plom⸗ 
bidres, verſichern die Bukareſter Bojaren, ſei es geweſen, wo der 
Kaifer dem damals ſchon deſignirten Herrſcher der Rumänen Kon⸗ 
ſtantinopel als den künftigen Reſidenzort in der Perſpektive gezei 


ö igt 
habe. Es wäre dies nicht der erſte Traum, den unſre Zeitgeſchie te 


zur Wahrheit gemacht hat. Inzwiſchen ſind aber die militäriſchen 
Proteſtationen der Pforte gegen die Perſonal⸗Union der Moldau 
und Walachei in einer nicht zu ea Ausdehnung ein⸗ 
geleitet. Der Charge ld Affaires, der an Stelle des Herrn v. Thou⸗ 
venel jetzt die Geſchäfte der franzöſiſchen Legation beſorgt, hat von 
Fuad Paſcha, der den erkrankten Goßweſker vertritt, Erklärun⸗ 
gen über dieſe Maaßregeln gefordert. Die Frage iſt eine brennende 
geworden, und es iſt nicht unmöglich, daß die Kriegsflamme, wäh⸗ 
rend die Diplomatie bemüht iſt, Sn Po zu löſchen, an der Do⸗ 
nau aufflackert. (B 3.) 

Mailand, 29. März. [Narvaez; Widerlegung. 
Marſchall Narvaez iſt nach mehrtägigem Aufenthalte nach Piemont 
gereift, — Das hieſige Amtsblatt widerlegt die von der „Unione“ 
ausgeſtreute Lüge, fünf öſtreichiſche Marineoffiziere ſeien nach 
Turin deſertirt. 


Bayern. München, 2. April. [Entlaſſungsgeſuche 
der Minifter] Dem „Schw. M.“ wird von hier „verläſſig“ 
mitgetheilt, „daß auch die übrigen Miniſter, zuletzt und nur auf 
Zureden auch der Juſtizminiſter v. Ringelmann, ihre Entlafjungs- 
geſuche eingereicht haben, und daß ſie deren, diesmal kaum aus⸗ 
bleibenden, Gewährung entgegenſehen.“ 


Baden. m Freiburg, 2. April. [Franzöſiſcher Angriffs- 
plan; Waffenübungen; Schwarzwälder Induſtrießz Holzhandel; 
Schnee.] Nach der Ausſäge franzöſiſcher Militärs war der Ynaritäpfan für 
die jenſeitige Armee troß aller Kongreßaueſichten, bereits entworfen und zu 
Papier gebracht. Die ganze Armee von 600,000 Mann würde in drei Korps 
getheilt werden, wovon zwei für Italien ſelbſt und das dritte für die Rheinbe⸗ 
ſetzung beſtimmt iſt. Das Korps, das in Sardinien agiren ſoll, würde vom 
Kaiſer ſelbſt kommandirt, unter deſſen unmittelbaren Befehl General Canrobert 
ſtehen ſoll. Das andere Korps der italieniſchen Armee ſoll unmittelbar nach 
Trieſt dirigirt werden, um von dort aus nach Wien zu marſchiren. Mit dieſem 
Korps würde ſich dann die Rheinarmee zu Lande in unmittelbare Verbindung 
ſetzen. So wären ungefähr die allgemeinen Umriſſe (und ſelbſt dieſe ſcheinen uns 
ein wenig problematſſch; d. Red.). — Da auch in Baden die neuen Gewehre 
eingeführt wurden, jo daß ſie fortan eben fo weit, jo ſicher und jo gut ſchießen 
werden, als die ſo hoch gerühmten franzöſiſchen, jo werden alle beurlaubten 
Soldaten . und nach einberufen, um ſich mit dieſen neuen Waffen vertraut 
zu machen. Sobald ſie aber damit umgehen gelernt, werden ſie wieder in ihre 
Heimath zurückgeſchickt. Dies iſt mithin keine eigentliche Einberufung. In 
Frankreich geſchieht das Gleiche, und man hat demnach dieſe Maaßregel auch 
eben nicht anders zu deuten. — Unerachtet des Kriegslärms geht unſre Schwarz⸗ 
wälder Induſtrie einen guten Gang; ja die Beſtellungen nehmen von Tag zu 
Tage zu. Beſonders kommen aus dein Norden Deutſchlands, aus Rußland und 
verſchiedenen Gegenden des Orients ſehr viele Beſtellungen. Bekanntlich ſind in 
allen dieſen Gegenden Niederlagen, die von unſeren Landsleuten ji in geleitet 
werden, eingerichtet. Mit den Preiſeuunſerer Horzuhren dürfte wobl ſchwerlich 
jemand konkurriren können. Aber auch die Taſchenuhreufabrikgtion macht we⸗ 
ſentliche Fortſchritte, die ſpäter nothwendig eine ſtarke Konkurrenz bedingen 
müſſen. — Dieſem freudigen Fortgang entgegengeſetzt iſt der Holzhandel. In 
dieſem iſt eine große Lauheit eingetreten, was lediglich früheren maſſenhaften 
Ankäufen der Spekulanten zuzuſchreiben iſt. — Am Mittwoch brachte ein fürch⸗ 
terlicher Sturm aus Weiten einen bedeutenden Schneefall über unſere blühenden 
Obſtbäume, der nun unſere Berge, aber leider auch die Rebhügel in ein weißes 
Kleid gehüllt hat. 
Frankfurt a. M., 1. April. [Bundesverſamm⸗ 
lung.] Die geſtrige Bundestagsſitzung war von langer Dauer, 
und es find darin, wie man der „Pr. 3.“ meldet, eine Reihe von 
Gegenſtänden zur Verhandlung gekommen, von denen jedoch nur 
3 ein allgemeines Intereſſe bieten. Hervorzuheben dürfte ſein 
eine Mittheilung des Hamburger Senats bezüglich der Verfaſſungs⸗ 
frage; ein Antrag von Hannover wegen Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung für Verpflegungskoſten kurheſſiſcher Truppen im Jahre 1849 

bei dem Durchmarſch nach Holſtein; die Abſtimmung über den 
beantragten Bau eines Pulver⸗Magazins in Mainz ꝛc. Als 
Kurioſum erwähnen wir noch eines unter den Einläufen befind⸗ 
lichen Vorſchlages von einem Juſtizbeamten in Gießen, Namens 
Trapp, der zur Ermittelung der Identität eines Paß⸗Inhabers 
den Abdruck einer Hand oder eines Daumens des Betreffen⸗ 
den auf das legitimirende Papier in Anregung bringt. — 


ſten Freude mit entſprechendſten Farben zu malen. Dagegen for⸗ 
dein die erſten Akte das voll Majeſtätiſche der Erſcheinung, den 
harten Ausdruck des Eigenſinns, des heroiſchen Zorns, endlich da⸗ 
neben die bemeſſene Andeutung der Schwäche des Greiſes, die im 
Kampfe mit der immer wiederkehrenden Sturmfluth der Gefühle zu⸗ 
letzt den Wahnſinn hereinbrechen läßt. Herr Rott hat den Cha⸗ 
rakter, wie uns dünkt, in dieſem Sinne meiſterhaft zur Anſchauung 
gebracht. Nur hätten wir in den erſten Scenen größere Kraft und 
Fülle des Organs, der hohen Erſcheinung entſprechend, und ein 
minder dumpfes Artikuliren gewünſcht; die e Klang⸗ 
fülle des Organs, wie wir fie wohl früher von ihm gehört, vermiß⸗ 
ten wir heute bisweilen. Dagegen war alles Uebrige meiſterhaft. 
Der edle klaſſiſche Stil des Vortrags, ohne jedes falſche Pathos; 
die ausdeutende Deklamation, die ſo manche dunkle Stelle des 
Dichters dem Zuſchauer urplötzlich durch Ton und Geberde klar zu 
machen weiß (dieſe Auslegungskunſt des poetiſchen Darſtellers); die 
außerordentlich ſchön durchgeführte Mimik; die Sicherheit der Aus⸗ 
führung des Charakters als neun Gejammtbild, wie in ſei⸗ 
nen einzelnen, klar und ſicher dem Ganzen nach ihrer mehr oder 
mindern Bedeutſamkeit eingeordneten Momenten, bildeten eine 
überaus treffliche, ſchwer zu übertreffende Leiſtung. Namentlich 


auch war das Auwachſen des Wahnſinns (3. Akt), beſonders von 


1 Moment an, wo er mit dem verſtellt wahnſinnigen Edgar zu⸗ 


ammentrifft, unübertrefflich ſchön. Moͤgen dieſe Andeutungen ge⸗ 


nügen, den überaus reichen Beifall zu erklären, welchen das volle 
aus dem Gaſte neben ehrender Begrüßung und wiederholtem 
rvorruf, auch in der Scene, zollte. 

Was die Unterſtützung durch die heimiſchen Kräfte anlangt, ſo 
war überall neben der umfichtig ordnenden Hand ein ernſtes Stre⸗ 
ben erkennbar, der überaus ſchwierigen Aufgabe mit neigungsvoller 
Dinge 
Verhältt 
laſſen. Einzelne Darſteller waren recht 


ut; manche andere freilich 
nicht ſonde 45 | 
Ware 


lich an ihrem Platze, und be 
2 2 


u Ab 


* 


ug gerecht zu werden, und man darf, berückſichtigt man die 
niſſe der Provinzialbühne im Ganzen wohl ſich genügen 


manchen mußte leider die 


ſchon jetzt in Kopenhagen darüber erſchoͤpfend hätte berathen 


"a 


Der „N. 3.“ ſchreibt man in Bezug auf die geſtrige Bundestags⸗ 

ſizung: Man ſcheint mehrfach erwarlet zu 0 daß die Bundes⸗ 
verſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung ſich mit der holſteinſchen 
Angelegenheit beſchäftigen werde; das dt indeß nicht der Fall Ei 
weſen und konnte nach Lage der Sache auch nicht der Fall fein. 
Mittheilungen des däniſchen Kabinets ſind noch nicht eingegangen, 
und monirt hat man dieſes Kabinet auch noch nicht, wie es ſcheint 
in der Boransfepung, daß die Anträge der holſteinſchen Ständever⸗ 
ſammlung zu einſchneidend und umfangreich ſeien, als daß man 


können. Aber die Bundesverſammlung ſcheint in nächſter Zeit tiefer 
in die Hamburger Verfaſſungswirren eingreifen zu ſollen; wenig⸗ 
ſtens hat geſtern der Hamburger Senat 5 mitgetheilt, daß 
ſein Verſuch, eine theilweiſe Reviſion der Verfaſſung zu Stande 
zu bringen, unter der Abſtimmung der Bürgerſchaft erlegen * 
er hat es ſich vorbehalten, in dieſer Angelegenheit weitere hei⸗ 
lungen zu machen, reſp. Anträge zu ſtellen. Endlich möchte es 
wähnung verdienen, daß die Bundesverſammlung geſtern die an⸗ 
derweitige Formation des Lübecker . beſchlof⸗ 
ſen hat: Lübeck ſtellt uur (entſprechend vermehrte) Infanterie und 
iſt der Stellung von Artillerie und Kavallerie enthoben. 

Frankfurt a. M., 2. April. [Lieferungen zum 
Brückenbau.] Vor einigen 5 iſt das Material zum Ober⸗ 
bau der Kehler Rheinbrücke in Akkord gegeben. Es konkurrirten 
deutſche und franzöſiſche Unternehmer, die deutſchen traten indeß 
zurück, weil die Bedingung geſtellt war, daß für den Fall eines 
ausbrechenden Krieges die n Ge reſp. Zahlung nicht ſtattfinde 
und weil Niemand von ihnen Gefahr laufen wollte, moͤglicherweiſe 
Material im Werthe von einer halben Mill. müßig liegen zu haben. 
So iſt die Lieferung einem franzöfiihen Haufe zugeſchlagen. Ber 
weiſt die Uebernahme derſelben durch franzöfiiche Fabrikanten ſchon 
an und für ſich, daß dieſe Fabrikanten nicht an einen Krieg glau⸗ 
ben, ſo wird ſie noch weit bezeichnender durch den Umſtand, daß 
der Lieferant ein Schwiegerſohn des Präfidenten des geſetzgebenden 
Körpers it. (B3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. März. [Parlament.] In der geſtrigen 
Unterhaus⸗Sitzung beantragte Dunlog die zweite Neun der 
auf das Geſchwornengericht in Schottland bezüglichen Bill. Dieser 
Geſetzentwurf hat vornehmlich den Zweck, für den Fall, daß neun Ge⸗ 
ſchworne einſtimmig ſind, die Berathungszeit von ſechs Stunden 
Gegenwärtig beſtehendes Geſetz) auf drei Stunden herabzufetzen. 
er Lord Advocate erklärte, er gebe der vorgeſchlagenen Neuern 
von Herzen feine Zuſtimmung. Die zweite Leſung fand hierauf 
ſtatt. Auf Autrag Lord John Ruſſell's wurde die auf die Bau⸗ 
kerottgeſetze bezügliche Bill einem Sonderausſchuſſe überwieſen. 
— [Tagesnachrichten.] Durch Auffliegen einer Pul- 
vermühle zu Hounjlow, eines der älteften derartigen Etabliſſements 
in England, kamen gelten ſieben Menſchen ums Leben. — Nach 
einer telegraphiſchen Depeſche aus Waterford in Irland iſt der 
gen feiner luſtigen und tollen Schwänke früher allgemein bekannte 
Marquis von Waterford (Henry de-la-Poer Beresford, dritter Mar⸗ 
quis von Waterford, geboren 1811) vorgeſtern auf der Jagd ums 
Leben gekommen. Der Verſtorbene war mit einer Tochter des er⸗ 
ſten Lord Stuart de Rothſay verehelicht. Im Oberhauſe ſtimmte 
er ſtets mit den Konſervativen. Er hinterläßt keine Kinder, und 
ſein Titel geht demnach auf ſeinen Bruder, den hochwürdigen Lord 
John Beresford, über. Nach einem Telegramm aus Clonmel wurde 
der Marquis von ſeinem ſchäumenden Pferde gegen eine Mauer 
geschleudert und ſtarb an den erhaltenen Verletzungen nach einigen 
Stunden. — Das Beiſpiel der Stadt Carlisle, die ihrem Leibjon 
naliſten ein Denkmal jegte, hat raſch gewirkt. Die zahlreiche 
Verehrer des vor wenigen Monaten geſtorbenen, mit vollem Rech 
hochgeſchäßten, Redakteurs der „Daily News“, William Weir ſin 
zuſammengetreten, um ein Gleiches zu thun. Aber da ſeine Hin⸗ 
terbliebenen ſich nicht in den beſten Umſtänden befinden, wird das 
zu ſammelnde Geld dieſen übergeben, und dem Verſtorbenen n 
ein einfacher Denkſtein geſetzt werden. Einſtweilen find an 5 
fd. St. beiſammen. An der Spige der Liſte ſtehen die Eigen 
thümer der „Daily News“ mit 50 Pfd. St. und die vom Berltor 
benen jahrelang mit ehrlicher Hartnäckigkeit angegriffene „Times“ 
mit einem Beitrage von 25 Pfd. St. Lord ante „Sir Ro 


Thätigkeit des Souffleurs gar zu deutlich werden: das wenigſten 
ſollte nicht vorkommen. Die Ausſtattung war würdig; für die nich 
völlige Uebereinſtimmung ſo mancher Dekoration mik der Situg 

für die altehrwürdige Abgenutztheit mancher andern, mag jetzt Ni 

mand verantwortlich gemacht werden. en na aber wäre es 
wohl und kaum ſehr koſtſpielig, wenn eine Anzahl der Dekorationen 
neu aufgemalt würden. Dr. J. S. 


S [Stadttheater] Während heute unſer Berliner Gaſt, | 


Herr Rott, in Raupach's gerngeſehenen Royaliſten“ als Srommelt, 
und außerdem in deifetben Mors " Bettlere 5 Wolter antik, 
findet morgen, Dienftag, eine Wiederholung vor Donizeiilz 
Lucrezia Borgia ſtatk. Der neulichen Aufführu g Deizumob- 
nen verhindert, hören wir von verſchiedenen Seiten daß el 
eine ſehr tüchtige und gelungene geweſen und allſei gen Beg 
ſich zu erfreuen gehabt haben ſoll. Um jo mehr wi 
nne Wiederholung ein zahlreiches und dankbares Dı 
nden. 


„ 
Es . 


Ra 
den Koſten 
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viel Anſprechendes der Art nach verſchiedenen Richtungen 
ten wird; aber der Wunſch bleibt nichtsdeſtoweniger gerecht 
da ohne ſolche reichliche Unterſtützung faktiſch derartene 
nehmungen bei allem guten Willen, bei aller Liebe zur 90 
die Dauer nicht beſtehen können. Es mag ſein, daß ähnlich 


. * 


2 on, Alderman Salomons und andere bekanntelPerſönlich⸗ 
keiten chließen ſich der Lifte an. — Ein 20 jähriger Deütſcher, Na⸗ 
mens Jarl Beck, entleibte ſich dieſer Tage auf einem der hieſigen 
Jochti den. Geldverlegenheiten ſollen die 3 geweſen 
ein. Das Verdikt der Jury lautete „Anfall von Irrſinn“. — Vom 
Km it eine Poſt vom 21. Februar zur Hand. Geſchäfte daſelbſt 
en gut. Der Boden fteigt im Werth. Die Eiſenbahn von Wel⸗ 
on nach der Kapſtadt wird eben ausgeſteckt. Das Parlament 
auß den 16. einberufen. Die Berichte aus Natal und den 
Srenzdiſtrikten lauten befriedigend. 
ondon, 2. April. [Telegr.] Ju der geſtrigen Sitzung 

des Oberhauſes erklärte der Earl von Derby, er habe ſich na 
nem am Morgen jenes Tages abgehaltenen Miniſterrath entſchloſ⸗ 
en, der Königin die Lage auseinander zu ſetzen und dem Haufe 
m Montag über das Ergebniß ſeines Schrittes, ſo wie über die 
yſchläge, welche er 5 — Majeſtät Angeſichts des Ernſtes der 
age ertheilt habe, Bericht zu erſtatten und ſeinen von der Königin 
anktionirten Beſchlutz mitzutheilen. — Die vielfach verbreiteten 
gaben über eine Miniſterkriſis ſind nur Gerüchte; es iſt noch 


ts entſchieden. 
Frankreich. 
Paris, 31. März. [Tagesbericht.] Graf Cavour iſt 
gelten Abend plötzlich von Paris abgereiſt, obgleich er geſtern früh 
verſchiedene Beſprechungen auf heute anberaumt hatte. Es 
ſcheint alſo in der That, als ob der Graf noch länger hier zu ver⸗ 
weilen gedachte, aber er erhielt eine telegraphiſche Depeſche aus Lon⸗ 
don, begab ſich unmittelbar darauf nach den Tuilerien, hatte eine 
kurze Unterredung mit dem Kaiſer, kehrte nach ſeinem Hotel zurück, 
traf die nöthigen Vorbereitungen und reiſte nach Turin ab. Im 
übrigen will man wiſſen, daß alle Bemühungen, Piemont die Zu⸗ 
laſſung zum Kongreß zu erwirken, geſcheitert wären. — Heute fan⸗ 


den Truppentransporte von Dieppe über Paris nach dem Lager bei 
Chalons ſtatt. Morgen und übermorgen folgen ähnliche Transporte 
von Evreux, Caen und Rennes nach demſelben Beſtimmungsorte. 
Die Lyoner Eiſenbahn tranportirt ſeit einigen Tagen ein beträcht⸗ 
liches Artilliriematerial. — Herr Breſſon, Präfekt von Marſeille, iſt 
durch den Telegraphen nach Paris berufen und von dem Kaiſer em⸗ 
pfangen worden. — Das Transportſchiff mit gemiſchtem Syſtem, 
„La Sevre“, iſt, wie der „Moniteur“ meldet, am 29. März von 
Toulon nach Algier abgegangen. Die Gerüchte, daß eine weitere 
Diviſion aus Algerien nach Frankreich abgeholt werden ſolle, erhal⸗ 
ten dadurch neue Nahrung. — In Folge der Unruhen, welche in 
dem Militär⸗Prytaneum von La Fleche ausbrachen, ſind 62 Zöglinge 
relegirt worden. Die zwei Schwadronen Küraſſiere ſind nach Le 
Mans zurückgekehrt, doch iſt noch ein Detachement dort geblieben. 
Das Prytaneum zählt 400 auf Staatskoſten unterhaltene Zöglinge, 
welche Söhne von Offizieren ſind, die auf dem Schlachtfelde blie⸗ 
ben. Die auf Koſten ihrer Angehörigen unterhaltenen Zöglinge 
dieſer Anſtalt bilden die Minderzahl. — Es hieß, daß die Regie⸗ 
rung in Folge der kriegeriſchen Ausſichten die Ausführung des Pro⸗ 
jekts in Betreff der Vergrößerung von Paris vertagt habe. Dage⸗ 
en meldet der „Conſtitutionnel“, daß der Generalrath der Seine 
in ſeiner außerordentlichen Sitzung das gedachte Projekt mit ſtarker 
Majorität angenommen hat. — Der Staatsminiſter iſt fortwäh⸗ 
rend mit Reformen in Muſik⸗ und Theater⸗ Angelegenheiten beſchäf⸗ 
tigt. Nach den ziemlich fruchtlos gebliebenen Maßregeln in Be⸗ 
treff der Provinzial⸗Bühnen kam die Stimmgabel an die Reihe. 
Jetzt handelt es ſich um das Theatre Frangais, zu deſſen Berbefje- 
rung Hr. Fould durch Erlaß vom 22. März eine Kommiſſion er⸗ 
nannt hat, an deren Spitze der Präſident des Staatsrathes, Herr 
Baroche, als Vize⸗Präſident ſteht. Zu den Mitgliedern dieſer Kom⸗ 
miſſion gehören: der Akademiker Augier, der Dramendichter Bouil⸗ 
het, der Abtheilungschef für Theaterſachen Doucet, der General- 
Verwalter des Theatre Francais Empis, Senator Merimee, 
Staatsrath Pelletier, Sainte-Beuve, Samſon, J. Sandeau und 
Thierry, der Redakteur des „Moniteur“. In der erſten Sitzung, 
welche geſtern ſtattfand, führte Herr Fould in Perſon den Vorſitz. 


— Heute Abends findet in den Tuilerien ein großes Konzert ſtatt. | 
Die Bälle werden während der Faſtenzeit ausgeſetzt. — Der kaiſer⸗ 


liche Gerichtshof zu Belangen hat eine Schmuggler⸗Geſellſchaft, die 


im verwichenen Herbſte in Arbois entdeckt wurde, zu Gefängniß⸗ 
ſtrafen von fünf Tagen bis zu einem Monate und zu Geldbußen, 


trachtungen unwillkürlich und unbewußt auf die Ausführenden nicht 
ohne Einfluß geblieben ſind. Wenigſtens haben wir zu konſtati⸗ 
ren, daß trotz aller aufgewendeten Mühe und Sorgfalt die geſtrige 
Aufführung nicht auf das Niveau der letztvorangegangenen ſich zu 
erheben vermochte. Nicht daß wir irgend weſentliche Mängel oder 
Fehler beſonders zu verzeichnen hätten (es kamen kleine Unfertigkei⸗ 
ten vor, wie bei Rachen Aufführungen überall begegnen und begeg⸗ 
nen konnen); aber es fehlte die rechte Stimmung, jenes undefinir⸗ 
bare Etwas, das klar und ſicher ſchon in den erſten Takten einer 
Aufführung dem feinern Ohr ſich als Feuer, als Begeiſterung, als 
Esprit, bemerkbar macht und ſich ſofort auf die Zuhörer ſympathiſch 
überträgt. Das Konzert wollte bei Ausführenden und Zuhörern 
feine rechte us erzeugen; man nahm immer Mattigkeit wahr, 
trotz aller Kraftanſtrengung, jene Mattigkeit, welche aus dem mo⸗ 
mentanen Mangel an Begeiſtigung, an innerer Lebenskraft und 
Begeiſterungsfärbung des Tones entſpringt, und gegen welche, ift 
ſie einmal aus irgend welchem oft unerklärlichen Grunde vor⸗ 
handen, gemeinhin auch das ernſtlichſte Ankämpfen nicht zu helfen 
pflegt. Dieſe Negation kann uns indeß nicht hindern, der Auffüh⸗ 
rung als einer möglichſt ſorgſam vorbereiteten und fleißigen die 
verdiente Anerkennung zu zollen. Ein Uebelſtand für die ſinn⸗ 
liche Tonwirkung iſt fell die durch die Räumlichkeit bedingte 


Vinaraufftellung namentlich des Geſangsperſonals (wo denn auch die 


einzelnen Stimmen einander nicht hören können), wobei überdies 
die weiblichen Slimmen nicht erhöht zu placiren find, jo daß die 
Männerſtimmen ſchon dadurch ein materielles Uebergewicht erlan⸗ 
gen, ſelbſt wenn fie nicht, wie das geſtern dankenswerth geſchehen, 
weſentlich verſtärkt 8 ö 

hier 3 1 ändern läßt, ſo lange Poſen nicht einen eigen 
entſprechenden Konzertſaal befigt, der auch in vieler andern Rück⸗ 

ſicht ein dringendes Bedürfniß iſt, für deſſen Befriedigung am 
eheſten bei einem (kaum minder nothwendigen) Umbau des Stadt⸗ 
theaters, zu dem man ſich doch wohl in nicht zu langer Zeit ent⸗ 


a Ai wi d, n 
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ud der bei um ic Anlage ganz rentabel wer⸗ 
e, zu ſorgen ſein möchte. Wir geben das als ein Projekt 


K 
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ch 


find, Das iſt ein äußerer Uebelſtand, der ſich 


3 


die im Ganzen 430,000 Fr. betragen, verurtheilt und zugleich die 
onfiszirung von 12 Caſchmir⸗Shawls, die in Champagnole mit 
Beſchlag belegt wurden, verfügt. — Das 0095 Kriegsminiſterium 
läßt jetzt das Gerücht ausſprengen, daß die Gewehre mit gezogenen 
Läufen, die bis jetzt nur die Elite⸗Truppen hatten, für die gewöhn⸗ 
liche Infanterie nichts taugen. Es iſt jedenfalls merkwürdig, daß 
man glauben machen will, daß die ſchlechten Gewehre gut und die 
guten ſchlecht ſeien. — An der Mauth von Givet an der belgiſchen 
renze wurde eine Dame angehalten, welche, wie die Unterjuchung 
ergab, in ihrer Krinoline 14 Kilogrammes Schießpulver na 
Frankreich einſchmuggeln wollte. — In Frankreich iſt das Wetter 
ſo mild, daß die Voͤgel überall Neſter zu bauen und Eier zu legen 
angefangen haben. Die „Union Bretonne“ meldet, daß ein Ornitho⸗ 
loge unter Anderem friſche Eier vom Eisvogel, der ſonſt erſt im Juli 
Eier lege, erhalten habe. 


Niederlande. 


Haag, 1. April. [Telegraphenkabel nach Indien; 
neues Strafgeſetzbuch; der Gouverneur von Suri⸗ 
nam.] Die dieſſeitige Regierung hat jo eben einen Ingenieur nach 
England abgeſendet, um ein dort beſtelltes, für einen unterſeeiſchen 
zwiſchen Singapore und Batavia projektirten 11 K beſtimm⸗ 
tes Kabel zu übernehmen. Der Preis für das Drathſeil beträgt 
1½ Millionen. — Das neue, den Kammern im Entwurf partiell 
vorgelegte Strafgeſetzbuch führt eine weſentliche Abänderung in dem 
ſeitherigen Code p&nal ein, Die vom Geſetz zu verhängenden Stra⸗ 
fen zerfallen in: die Todesſtrafe mittelſt des Strangs, welche auf 
einem eigenthümlich konſtruirten, mit einer Fallthür, die unter den 
Füßen des Deliquenten hinweggleitet, Wil Schaffot und im 
geſchloſſenen Raume geſchieht; die ſchwere Zuchthausſtrafe, welche 
auf eine Dauer von 12 — 20 Jahren und die gewöhnliche Zucht⸗ 
hausſtrafe, welche auf eine Zeit von 5 bis 12 Jahren erkannt wird; 
die Verbannung, welche ſich auf 1 bis 10 Jahre erſtrecken kann, 
und die Gefängnißſtrafe, welche ſich nicht auf weniger als einen 
Tag und nicht auf mehr als 5 Jahre ausdehnt. Geldbußen belau⸗ 
fen ſich auf 1 bis 3000 Fl. Zur Zuchthausſtrafe Verurtheilte ver- 
büßen die erſten 5 Jahre in der Einzelhaft und während des Reſts 
der Strafzeit werden ſie im gemeinſchaftlichen Arbeitsraum bei 
Tage beſchäftigt. — Aus Surinam erfährt man, daß der dortige 
niederländiſche Gouverneur, General Schimpff, ſein Demiſſions⸗ 
Geſuch erneuert hat. Er motivirt dieſen Schritt dadurch, daß es 
ſeinen Grundſätzen zuwiderlaufe, das Geſetz der Sklaven⸗Emanzi⸗ 
pation in Niederländiſch⸗Weſtindien in Ausführung zu bringen, 
und daß der dortige Grundbeſitzer daſſelbe Mißbehagen gegen das 
bezügliche Geſetz theile. (Pr. 3.) 


Sch wie i z. 

Bern, 30. März. [Pferdeaufkäufe in der Schweiz. 
Der Bundesrath hat ſeine, die Ausfuhr der Pferde erſchwerende 
Maaßregel nicht getroffen, ohne vorher genaue Kunde über den 
Stand der Pferde für den Bedarf eingezogen zu haben, und ohne 
von vielen und kompetenten Seiten dazu veranlaßt worden zu ſein. 
In der letzten Zeit hat die Pferdeausfuhr maſſenhaft, namentlich im 
Kanton Bern, ſtattgefunden, und am letzten Solothurner Markte 
wurden allein 250 Pferde ins Ausland verkauft. Es war ſchwer, 
Pferde zu bekommen, und die Offiziere, welche beritten ſein müſſen, 
wiſſen davon zu erzählen. Die Maaßregel war aber für mehrere 
Berner und Waadtländer Spekulanten ein wahrer Schlag, welche 
beträchtliche Ankäufe in der Hoffnung des Verkaufs an Frankreich 
und Piemont gemacht hatten. Auch ſoll den Tag nach dem Be⸗ 
ſchluſſe eine Deputation Berner Landleute bei dem Bundespräſi⸗ 
denten geweſen ſein, um eine Milderung zu erbitten. Natürlich 

erklärte ihnen Herr Stämpfli, daß die best nicht von ihm ab⸗ 

hinge. Einigen Erſatz werden dieſe Landbeſiter von dem beabſich⸗ 
tigten Ankauf einer Zahl Pferde durch die Eidgenoſſenſchaft erhal⸗ 
| ten. Auch der Staatsrath von Waadt hat von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus gegen die Zollerhöhung remonſtrirt und verlangt die 
Suspenſion oder baldige Wiederaufhebung des Beſchluſſes. Er 
machte das Intereſſe der agrikolen Bevölkerung geltend, die Mangel 
an Futter habe, und daß Frankreich und Piemont Retorſionsmaaß⸗ 
regeln gegen die ſchweizeriſche Viehausfuhr ergreifen könnten. Un⸗ 


| 
richtig iſt gewiß die Schätzung des Pferdebeſtandes der Schweiz 


der freundlichen Erwägung unſerer Kommunalbehörden (denn auch 
die Stadt hat unleugbar nicht geringen Vortheil von einer guten 
ſtehenden Bühne und angemeſſenen Konzerten durch Hebung und 
Belebung des Verkehrs ꝛc.) und begüterter Privaten anheim. 

Zur Aufführung kam geſtern der Mendelsſohn'ſche „Lobgeſang“, 
doch ohne die vorangehende Symphonie. Ueber das Werk haben 
wir ſchon neulich unſre Anſicht kurz dargelegt; die Ausführung war 
diesmal nicht ſo friſch und lebendig als aer wenn auch ſonſt lo⸗ 
benswerth. Voran ging (hier neu) das dramatiſche Gedicht „Comala“ 
nach der Kompoſition von Niels W. Gade. Der Komponiſt, 
bekanntlich ein Däne, gewann ſich vor etwa zwei Dezennien durch 
eine Preis-Ouverture („Nachklänge an Oſſian“) und ſeine erſte 
Symphonie ſchnell einen bedeutenden Ruf als ein tüchtiges Talent 
von eigenſter Individualität, die vorzugsweiſe durch die geſchickte 
Benutzung altnordiſcher Volksweiſen und deren glückliche Verwen⸗ 
dung namentlich auch in trefflich orcheſtraler Behandlung warme 
Theilnahme erregte. Leipzig, damals ziemlich tonangebend in mu⸗ 
ſikaliſchen Dingen, pflegte beſonders dieſen Ruf und that viel für 
den Ruhm des jungen Komponiſten. Mendelsſohn⸗Bartholdy, dem 
er ſich überwiegend anſchloß, war beſonders thätig für ihn, denn er 


tig genug geartet ſei, um ihm gefährlich werden zu können, wie 
Aehnliches von Sterndale Bennett, Paſſe Pearſon, J. Verhulſt 
u. m. A. geſagt werden konnte, und ſich allmälig bewährt hat. Nur 
R. Schumann, der feine geiſtreiche Kritiker, ſprach bei aller gerech⸗ 
| ten und vollkommenen Würdigung dieſes Talents ſchon im Jahre 
1843 die Befürchtung aus, daß „der Künſtler in ſeiner Nationali⸗ 
tät leicht untergehen, daß ſeine nordſchein⸗gebärende Phantaſie ſich 
doch vielleicht nicht reich und vielgeſtalti Ad en, daß er nicht 
vermögen werde, mit künſtleriſcher Freiheit u Tiefe auch andere 
Sphären der Natur und des Lebens zu erfaſſen und muſikaliſch zu 
geſtalten.“ Und dieſe Befürchtung hat fi, leider bewahrheitet: auch 
die „Comala“ giebt Zeugniß dafür. Leicht möglich, daß, wenn der 
| Komponiſt ſich mit einigen für die muſikaliſche Abrundung noth- 

wendigen leichten Abänderungen an Oſſian's Originalgedicht ge⸗ 


n 
Dur a er 


erkannte mit ſicherem Blick, daß dies Talent nicht tief und nachhal⸗ zu 


im Ganzen auf 100000 Stück. Beſchluß d 
ici eintimmig erfolgt ein; duet 
icht einſtim a 


nung tragen zu ſolle 
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Rom, 25. März. [IE MM der König und die 
Königin von Preußen! ſetzten in den letzten * * ihres 
Promenaden fort und beſuchten unter Anderm die Kirche St. Agneſe 
und die dort kürzlich aufgestellten Ausgrabungen, wobei ſich Se. 
Maj. der König längere Zeit mit dem Prior des Kloſters, einem 
Engländer, unterhielt. Später fuhren JJ. MM. nach dem Lateran, 
um die einzelnen, reich geſchmückten Kapellen in demſelben zu be⸗ 
ſichtigen, und nach anderen ſehenswerthen Kirchen in dieſer Gegend. 
Sonntag, den 20, predigte der Geſandtſchaftsprediger Heintz in der 
Kapelle und wohnten außer den Majeſtäten, die Fürſtin von Liege 
nig, die Prinzeſſin Alexandrine und der Herzog Georg von Meck⸗ 
lenburg dem Gottesdienſte bei. Nach demſelben und am folgenden 
Tage empfing Ihre Maj. die Königin die Großfürſtin Marie von 
Rußland. Am Sonntag beſuchten die Herrſchaften die Engelsburg, 
in der der franzöſiſche Kommandant Allerhöchſtdieſelben umherzu⸗ 
führen die Ehre hatte. Den 23. führte der Cavaliere de Roſſi J. 
Maj. die Königin in die von ihm entdeckten und zugänglich gemach⸗ 
ten Katakomben des heiligen Calliſtus. Während dieſer Zeit führ 
Se. Maj. der König nach der Gräberreihe der appiſchen Straße 
und traf ſpäter wieder mit der Königin zuſammen. Auch die 
jährliche Kunſtausſtellung an Piazza del Popolo wurde von 
Herrſchaften beſucht. (St. A.) on 
| Span ie n. id u 

Madrid, 29. März. [Aus den Cortes; der Stret 
mit Marokko.] Der Kongreß hat einen Vorſchlag in Betracht 
gezogen, nach welchem portugieſiſche Studenten zu ſpaniſchen Une 
verſikäten zugelaſſen werden und Mediziner, Chirurgen und Archi⸗ 
tekten, die in Portngal praktizkren dürfen, die Grlaubniß erhalten 
ſollen, auch in Spanien ihr Geſchäft zu üben. Der Senat ha 
ſich für inkompetent in der Angelegenheit Santaella erklärt. BR. E 
aus Tanger 5 75 daß, obwohl die ſpauiſchen Gefangene 0 


geliefert worden ſind, der Streit mit Marokko doch noch nicht 

ſchlichtet iſt. Die Angelegenheit der Juden droht eine ernſte Sete 

anzunehmen. 0 
Dänemark. 

Kopenhagen, 29. März. [Stellung des Miniſte⸗ 
riums zur holſteinſchen Angelegenheit.] Aus verſchie⸗ 
denen Anzeichen hatte man hier schließen wollen, daß das däniſche 
Miniſterium nachträglich doch wohl, mit Hinſicht auf die von den 
holſteinſchen Ständen geſtellten Anträge, ſich zu einer eoncilianteren 
Auffaſſung als derjenigen, welche von ihrem Repräſentanten in 
Itzehoe ausgeſprochen wurde, bekennen werde. Die Reihe von 
Leitartiteln, welche die „Berlingſte Tidende“ in dieſen Tagen eröff⸗ 
net hat, iſt nicht geeignet, dieſer Anſicht irgendwie Vorſchub zu lei⸗ — 
ſten; wenigſtens ſteht der Ton, den das geuvernementale Organ 
gegen die Ständeverſammlung anſchlägt, an Feindſeli 2, 
von „Faedrelandet“ und „Dagbladet“ durchaus nicht nach. 
rem erſten Artikel über das Werk des holſteinſchen Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes war die „Berl. Tid.“ von der Behauptung ausgegangen, 
daß nicht bloß ſämmtliche Kopenhagener Preßorgane, ſondern auch 
die in den Herzogthümern, ſo wie die eifrigſten Vertreter der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Sache in der deutſchen Preſſe über die An⸗ 
träge und Propoſition des Ausſchuſſes gleichmäßig den Stab ge⸗ 
brochen hätten. Heute nennt ſie den holſteinſchen Ausſchußbeueh 
„eine große Unwahrheit, zuſammengeſetzt aus einer Menge kleiner 
Unwahrheiten“; denn unwahr, heißt es weiter, ſei dieſes Akten 
in ſeinem innerſten Weſen und in jedem Hauptpunkte. Angedentet 
wird u. A, daß die Verfaſſung vom 2. Oktober 1855, weiche van 
der Regierung noch immer als durchaus zweckentſprechend angeſe⸗ 
hen werde, für Holſtein⸗Lauenburg nur als ſuspendirt zu betracht, 


2 


| 
halten hätte, die Kompoſition frischer und lebendiger geworden 
— 


—. 


onnenſtrahlen 8 
und verſchiedennnn 
dieſer Lichtwechſel 


ee Hast 
g gebührt) un rer gewi en, kann füglich da 
eſtellt bleiben. Dieſelben hier auszuſprechen, eo die ritiſ 
icht, ſo wenig dadurch auch der verdiente Dank dafür irgendy 
geſchmälert werden kann, daß der Geſangverein den hieſigen M 
eunden die Gelegenheit geboten, auch dieſes Werk kennen 
nen. Frl. Holland und Hr. Borkowski unte . 
führung durch Uebernahme einiger Soloparthien und haben du 
ihre freundlie e Bereitwilligkeit ſich zweifelsohne allſeitigen Dank 
des Publikums Verdient * Dr. N S. 1 
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fet, und daß die Regterim eitwellige Suspenſion und Vor⸗ 
lage dieſer Verfaſſung wi then das bereitwilligſte 
Entgegenkommen bewieſen habe. Seltſamer Weiſe wird dagegen 
an einer andern Stelle deſſelben Artikels offen eingeſtanden, daß 
das däniſche Miniſterium 
abe, um einer großen Gefahr, nämlich der Beſetzung Holſteins 
urch deutſche Truppen zu entgehen. Gleichwohl ſchließt das gou⸗ 


vernementale Organ ſeinen 3 Artikel mit folgenden Worten: 
„Die Behauptung, daß die Regierung es an Zuge tandniſſen und 


an Entgegenkommen habe fehlen laſſen, iſt gegenüber der 7 5 
bung der n der Berufung der Stände⸗ 
verſammlung und Vorlage der Verfaſſung am 2. Oktober 1855 
eine dreiſte Unwahrheit; der Regierung ferner einen Vorwurf 
daraus machen wollen, daß fie keine neuen Vorſchläge vorgelegt, iſt 
egenüber dem, was die Ständeverſammlung vorgeſchlagen, eine 
erfidie. — „Kjöbenhavnspoſten“ ſpricht heute die Anſicht aus, 
daß es bedenklich ſein dürfte, bei der jetzigen Sachlage den deutſch⸗ 
däniſchen Streit vor einen Kongreß bringen zu wollen, doch werde 
es weſentlich von dem Ausfalle des nunmehr bevorſtehenden 
europäiſchen Kongreſſes abhängen, ob die Differenzen zwiſchen 
Dänemark und Deutſchland auf friedlichem Wege oder mit Ge⸗ 
walt der Waffen zum Austrage gebracht werden ſollen. Es ſei 
deshalb gerathen, ſich dieſſeits ſchon jetzt für den Krieg bereit zu 
machen. (Pr. 3.) 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 20. März. [Eine Freiſprechung des 
Hofgerichts.] Die vollſtändige Freiſprechung des Reichstags⸗ 
abgeordneten vom Bauernſtande Ola Manſſon, welcher noch vor 
wenigen Monaten nicht bloß zu den angeſehenſten und einflußreich⸗ 
ſten Mitgliedern ſeines Standes gehörte, ſondern ſich auch der Gunſt 
des Kronprinzen Regenten in 4 55 Maaße erfreute, von der beim 
Even Hofgericht gegen ihn erhobnen Anklage, Darlehnsgeſuche bei 
der Malmoͤer Leihbank, deren Direktor er war, unterſtüßt und ſich 
für dieſe UnterſtützungKommiſſionsgebühren haben bezahlen zu laſſen, 
hat hier allgemein eine ſehr unangehme Senſation gemacht. „Af— 
tonbladet“ zwar, welches dieſen Ausgang des Prozeſſes vorherge⸗ 
ſagt hatte, iſt darüber natürlicherweiſe nicht erſtaunt, wohl aber 
von tiefer Indignation erfüllt und „Svenska Tidningen“ iſt über 
das Urtheil des Spea⸗Hofgerichts jo entrüſtet, daß fe meint, der 
Angeklagte werde wohl vor einem „höheren Richter“ ſchwerlich ſo 
beſtehen, wie vor dem Svea⸗Hofgerichte, in welchem, wie man 
erfährt, nur ein Mitglied, Juſtizrath Geijer, ein diſſentirendes 


Votum abgab. Man erwartet allgemein, daß der Generalſtaats⸗ 


prokurator von dem Urtheile des Svea-Hofgerichts an das Höͤchſt⸗ 
gericht appelliren werde. (N. 3.) 


Türkei. 

Konftantinopel, 23. März. [Truppenbewegung; 
die Deputationen aus den Fürſtenthümern; der Groß⸗ 
vezir; Tumult ꝛc.] 12 Bataillone Infanterie, ein Kavallerie: 
Korps und 80 Stück Geſchütz ſind nach Sofia und Schumla ab⸗ 
marſchirt. Eine zweite Diviſion wird gebildet, die gleichfalls nach 
Sofia abgehen ſoll. Der Befehlshaber dieſer Armee, Ismail Paſcha, 
ſollte in Kurzem folgen. Huſſein Paſcha hat eine Miſſion nach der 
Herzegowina angetreten. Graf Lallemand, franzöſiſcher Geſchäfts⸗ 
träger, hat über dieſe Truppenbewegung, welche die Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer bedrohe, Aufſchluß verlangt, bis jetzt jedoch nur aus⸗ 
weichende Antworten erhalten. — Graf Lallemand hat den 
moldauiſchen und walachiſchen Deputirten, die in Konſtan⸗ 
tinopel anweſend ſind, um die Inveſtitur Couſa's zu ver⸗ 


langen, ein großes Feſteſſen gebeben, während die Pforte 


ſich fortwährend weigert, dieſe zwei Deputationen vorzulaſſen. 


Auch Fürſt Couſa hat gegen die türkiſchen Truppenbewegungen Be⸗ 


ſchwerde bei den Schutzmächten erhoben. — Der Großvezir iſt 
ſchwer krank und wird wahrſcheinlich abdanken; Fuad Paſcha ver⸗ 
> proviſoriſch Ali Paſcha's Poſten. — Die Arbeiter der Civil: 
iſte, welche ſeit geraumer Zeit keine Zahlung erhielten, haben eine 
Kundgebung unter den Fenſtern des Sultans gemacht; es waren 
ihrer an 1000 Mann. Dieſelben wurden durch Infanterie und 
Neiterei mit Kolbenſtößen und flachen Säbelhieben auseinander ge— 


jagt. — Die Kurden weigern die Stellung von Rekruten; Iskender 


15 iſt gegen ſie im Anmarſche. — Der Effektiv⸗Beſtand der tür⸗ 
] 


kiſchen Armee beträgt gegenwärtig 73,000 Maun. — Der Schwies 
ourry Paſcha, hat bereits bei dem Bankier 


ger ohn des Sultans, 


mondo eine Anleihe von 1 Million gemacht. — General Klapka 
iſt in Konſtantinopel angekommen, um das Statut der neuen Bank 
u vollenden. — Das durch die leßte Anleihe eingegangene Geld iſt 


ereits wieder ausgegeben. Nur die Hälfte des verzinslichen Papier- 


Geldes iſt eingezogen worden. 


A ſien. 
China. — [Konſuln in China.] Für die in Folge des 
Vertrags zu Tientſin neu eröffneten Häfen Swatau, Hongkong ge⸗ 
nüber, Tſchinkiangfu, unterhalb Nanking am Dang⸗ dee klang. 
tſchau in der Provinz Schantung, am ſüdlichen Geſtade 
olfs von Petſchili, und Niutſchwang oder Kintſchau in der 


des i 
olfs von Liaotong, find 
h 


Mantſchurei, am nördlichen Geſtade des 
neuerdings die britiſchen Konſuln ernannt worden; eben ſo 
japaniſchen Häfen Nagaſaki und Yeddo. Thomas Taylor Meadows, 


der Verf. des bekannten Werkes „China und ſeine Rebellionen“, 


begiebt ſich nach Niutſchwang, dem Piräus von Mukden, der Haupt⸗ 
ſtabt der Mantſchurei; Medhurſt nach Tangtſchau; Sinclair nach 
Tſchinkiangfu und George Caine nach Swatau. In Veddo wird 
der bisherige Konſul in Kanton, Alcock, als General-Konſul ſeinen 
Wohnſitz nehmen, in Nagaſaki G. S. Morriſon als Conſul. Der 
derzeitige britiſche Kommiſſär, Harry Parkes, welcher u. A. den 


General⸗Gouverneur Vih gefangen nahm, übernimmt das . 


Konſulat in Schanghai. Robertſon, bisher in Schanghai, geht 
nach Kanton; M. C. Morriſon wird Konſul in Futſchau; Harvey 
in Ningpo und Gingell in Amoy. Den zum Miniſter⸗Reſidenten 
in Peking ernannten Bruder von Lord Elgin, Mr. Bruce, werden 
Horaz Rumbold als Sekretär und Wade als ehineſiſcher Sekretär 
beitlegen. Zum nord⸗amerikaniſchen Konſul auf Hongkong iſt Ge⸗ 
neral James Keenan, der bereits früher dieſes Amt verwaltete, jeit- 
dem aber zurückgezogen lebte, neuerdings ernannt worden. (N. P. Z.) 

— [Der Krieg in Indien.] Die mit der fingen Ue⸗ 
berlandpoſt am 26. März in Trieſt eingetroffene, Bombay Gazette“ 
kündigt mit geſperrter Schrift an, daß die große indiſche Rebellion 
von 1857 ihr Ende erreicht habe. (2) Es handle ſich nur noch um 


ch zu dieſen Schriften nur bequemt 


r die 
Noah bezieht ſich auf ſeine in der Kommiſſion gegebene Erklärung. Das N 


Reihe von Jahren 


und zwar aus folgenden 
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die Einfangung der wenigen verſprengten Anführer, die ſich noch 
auf freiem Fuße befinden. Nena Sahib ſoll, überall Verrath be⸗ 


fürchtend, von einem Orte zum anderen verkleidet irren. Der bes 
59 fe Salud Hoſſein habe ſich erboten, wenn man ihn les 
dige, Nena lebendig einzuliefern. Tantia Topi und Maun Singh 
ſollen um Amneſtie angeſucht haben, die Begum, heißt es, ſei bereits 
gefangen. Jung Bahadur in Nepaul leiſtet den Engländern bei 
der Verfolgung der Flüchtlinge jede Unterſtützung. 


Amerika. 

Newpork, 16. März. if iöſe Aeußerung über die merifa- 
niſchen und centralamer kalischen Angelegenheiten.] Der ſchon 
kurz erwähnte offtziöſe Artikel der „Washington Union“ über die mexikaniſchen 
und centralamerikaniſchen Angelegenheiten lautet alſo: „Nach Allem, was ver⸗ 
lautet, liegt nicht der mindeſte Grund vor, zu glauben, daß die Aran e oder 
engliſche Regierung irgend Einmiſchung in die politiſchen Angelegenheiten von 
Mexiko beabſichtigt; auch iſt es bekannt, daß Kapitän Turner, der kommandi⸗ 
rende amerikaniſche Offizier, mit den franzöſiſchen und engliſchen Befehlshabern 
eine Uebereinkunft getroffen hat, der zufolge die 1 der drei Nationen 
ue landen ſollen, falls es nothwendig werden ſollte, ihren reſp. Bürgern 

10 zu gewähren. Es ergiebt e daß ihre Regierungen die we 
nicht ſo auffaſſen, als unterſage die Monroe-Doktrin es irgend einer europäi⸗ 
ſchen Nation, mit Mexiko Krieg zu führen. Die Bedeutung derſelben unter allen 
Umſtänden iſt, daß die ſpaniſch⸗amerikaniſchen Staaten nicht wieder europäi⸗ 
ſcher Herrſchaft unterworfen werden ſollen, aber fie lehrt nicht, daß dieſe Staa⸗ 
ten ſich jedes beliebige Unrecht gegen europäiſche Mächte geſtatten dürfen, ohne 
dieſen Mächten für ihre unredlichen Handlungen verantwortlich zu ſein. Spa⸗ 
nien hat erklärt, daß es nicht die entfernteſte Ode hege, die Wiederunterjochung 
Mexriko's zu verſuchen. Die Vereinigten Staaten haben nichts dagegen, wenn in 
Centralamerika ein Kanal oder zwanzig Kanäle angelegt werden. Darüber be⸗ 
ſteht keine Frage. Gemäß der Monrbe⸗Doktrin wollen fie nur geltend machen, 
daß die bereits mit ihren Bürgern abgeſchloſſenen und beſtehenden Verträge 
nicht verletzt werden, und daß ſolche Kanäle, wenn angelegt, für alle Nationen 
frei und offen, und nicht einer einzigen Macht, zumal nicht irgend einer europäi⸗ 
ſchen Macht, untergeben fein ſollen. Unſere Regierung hat hinreichende Gewähr 
dafür, daß England in Nicaragua eine hinterliſtige oder unehrliche Politik nicht 
befolgt. Die britiſche Regierung erklärt, daß ſie offen zu Werke gehe, und es 
ſteht der u nicht frei, an ihrer Ehre zu zweifeln. Von den Verträgen, 
welche fie mrt Nicaragua abzuſchließen beabſichtigt, betrifft der eine die Reguli⸗ 
rung der Tranſitſtraße, der andere die Aufgebung des Mosquito Protektorats, 
und die allgemeinen Grundſätze beider ſind der Regierung der Vereinigten Stan- 
ten vorgelegt und von derſelben gebilligt worden.“ 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 

— [Die Krondotatfon.] Die Budgetkommiſſion des Herrenhauſes 
— über den Geſetzentwurf, betr. die Erhöhung der Krondation, durch den Dr. 
Brüggemann Bericht erſtattet. Indem die Kommiſſion mit Einſtimmigkeit be⸗ 
antragt, die beantragte Erhöhung der Krondotation im Betrage von 500,000 
Thlr. zu bewilligen, ſpricht ſie in dem Bericht aus: „Sie glaubt der Würde des 
Gegenſtandes, jo wie den Wünſchen des Herrenhauſes zu entiprechen, wenn ſie 
von ſpezieller Darlezung der Verhältniſſe zur weiteren Motivirung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes hier Abſtand nimmt.“ Schließlich wird von der Kommiſſion die un⸗ 
veränderte Annahme des Geſetzentwurfs, nach den Beſchlüſſen des anderen 
Hauſes, beantragt. 

Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 2. April. In der heutigen (30.) Sitzung des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten wurde die bekannte Interpellation des Abg. v. Niegolewski verlejen. 
Der Miniſter des Innern erklärte, daß er über den Gegenſtand erſt Berichte der 
betreffenden Provinzialbehörden einfordern müſſe und deshalb die Interpellation 
nicht Sofort, ſondern erſt binnen 8 Tagen beantworten könne. — Der Etat der 
Seehandlung wurde oyne Distuſſion genehmigt. "Bei, Gelegenheit der Bera⸗ 
thung des Etats der Militärverwaltung I. Theil, erklärte der he ich in 
nachdem Abg. v. Vincke (Hagen) auf die Beſorgniſſe hingewieſen, welche ſich im 
Lande hinſichtlich einer beabſichtigten Umformung der Landwehr kund gegeben, 
daß die Regierung die Landwehrordnung vom 24. November 1815 als ein Ge⸗ 
ſetz betrachte, welches nur mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages 
abgeändert werden könne. Die Gerüchte von einer beabſichtigten Umformung 
der Landwehr zu einer bloßen Reſerve erklärte der Miniſter für unbegründet und 
aus der Luft gegriffen. Veränderungen in Formation und Bewaffnung wür⸗ 
den immer vorkommen, aber das Grundprinzip, die Baſis der Landwehr, 
würde nicht geändert werden. Die Erklärungen des Miniſters wurden mit 
mehrfachem Beifall begrüßt. Die Poſitionen des Etats wurden genehmigt. 

Später beſchäftigte ſich das Haus mit Petitionsberathungen. In einer 
Petition bitten die Kommunalbehörden von Poſen, das Haus möge dahin wir⸗ 
ken, daß einige Beſtimmungen des Reglements vom 5. Januar 1836, wonach 
für die ganze Provinz Poſen nur eine öffentliche Sozietät beſtehen ſoll, in Be⸗ 
ziehung auf die Stadt und Feſtung Poſen außer Kraft geſetzt werden und den 
Grundbeſitzern in derſelben erlaubt ſein möge, eine eigene auf Gegenſeitigkeit 
der Immodiliarverſicherung gegen Feuersgefahr geſicherke Sozietät zu gründen. 
Die Kommiſſion beantragt das Petitum: „für die Stadt Poſen den Zwang zur 
Verſicherung bei der Provinzial⸗Immobiliar⸗Sozietät gegen Feuersgefahr auf⸗ 
zuheben“, der Regierung zur eien ber Pi zu überweiſen. Herr v. Chla⸗ 
powoki ſtellt den Antrag, die Petition der Staatsregierung mit der Maaßgabe 
zur Berückſichtigung zu überweiſen, daß die Paragraphen 11 und 12 des er⸗ 
wähnten Reglements nicht bloß für die Stadt Poſen, ſondern für die ganze 
Provinz aufgehoben werden. Herr Naumann (Poſen) befürwortet die Petition, 
welche nicht zum erſten Male, wie er aber hoffe, nunmehr zum letzten Male 
dem Hauſe vorliege. Seit dem Beſtehen des Reglements habe die Stadt Poſen 
800,000 Thlr. mehr gezahlt, als fie an Entſchädigung erhalten habe. Der 
Zweck des Reglements von 1836 ſei geweſen, auf die Bauart einzuwirken und 
eine größere Zahl von Verſicherungen herbeizuführen; dieſer Zweck jei aber, 
wie Zablen beweiſen, nicht erreicht worden. Die Stadt Poſer ſei gegen das 
platte Land im allergrößten Nachtheile; auf letzterem kämen häufige und um⸗ 
fangreiche a vor, — 8985 in der Stadt Poſen ſeit einer langen 

ein erhebliches Brandunglück zu beklagen geweſen ſei. ie 

Stadt Poſen habe zwar bis jetzt kein A gehabt; wie leicht könnte aber 
ein ſolches eintreten und die bisherigen Nachtheile wieder Aae Cs 
handle ſich aber nicht um Möglichkeiten, ſondern um Wahrſcheinlichkeiten, und 
da prächen alle Gründe gegen eine ſolche Argumentation. Man bedenke ferner, 
daß Poſen eine Feſtung ſei und in Kriegsfällen auf eine Brandentſchädigung 
nicht rechnen könne. Er könne auch nicht das Argument gelten laſſen, daß die 
Stadt Poſen, welche als Sitz der Centralbehörden ne Vortheile genieße, 
den Verluſt leicht verſchmerzen könne. In der Provinz leide Jeder unter dem 
e Zwange, und er bitte das Haus, Dazu beizutragen, daß demſelben 
ein Ende gemacht werde. Einige Worte des Abg. v. Chkapowgki für jein 
Amendement bleiben unverſtändlich. Der Regierungskommiſſar Geh. Rath, 
ment von 1836 beruhe auf den Berathungen der Provinzialſtände von 1834; 
damals hätten die Stände erklärt, daß ohne Zwang nicht auszukommen ſein 
werde. ie die Sache jetzt liege, hätten ſich die Umſtände in der Provinz 
Poſen jo geändert, daß mit einer eventuellen Aufhebung des Jwanges vorge⸗ 
angen werden könnte; ehe man aber dazu ſchreite, würde, wie dies in ähn⸗ 
lichen Fällen in anderen Provinzen geſchehen, die Angelegenheit wohl den Pro- 
vinzialftänden (die bisher ſich gegen die Aufhebung des Zwanges erklärt) vorzu · 
legen ſein. Nach einigen weiteren Bemerkungen der .r Petersen und Nau⸗ 
mann (Poſen), und nachdem der Referent v. Sänger ſich dem Amendement des 
Abg. v. Chlapowski angeſchloſſen, wird daſſelbe faſt einſtimmig angenommen. 
— [Ehe⸗Geſetzentwurf.] Der vom Abg. Dr. Wentzel erſtattete, 


ſehr umfangreiche Bericht der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſed zur Vorbe⸗ 


rathung des Geſetzentwurfs über das Eherecht, über dieſen Geſetzentwurf ſowohl, 
wie über einige, ihr überwieſene Petitionen, iſt geſtern Abend ausgegeben wor⸗ 
den. Die Kommiſſion hat ſich für die Jede den fakultative Civilehe erklärt 

Gründen: 1) Sie löſt den beſtehenden Konflikt, 2) ſie 
laßt der Kirche ihre Selbſtändigkeit, 3) fie wahrt die Würde des Staates, 4) fie 
gewährt vollſtändige Gewiſſensfreiheit, 5) fie hat ſich in anderen Ländern be 
währt, 6) fie kann erforderlichen Falls den Uebergang zur obligatoriſchen Civil ⸗ 
ehe bilden, 0 und legt dem Lande nicht Laſten auf, die bei Einführung der obli⸗ 
gatoriſchen Civilehe ihm lg praltiſches Bedürfniß erwachſen würden. Indem, 
heißt es in dem Bericht, die Kommiſſion dieſe Beſchlüſſe gefaßt hat, befand fie 
ſich auf dem Standpunkte, dasjenige zu wollen, was die Regierung auch will. 
Wenn bei der Prüfum du ie ee e des Geſetzentwurfes, in welchen 
die Regierung dieſem 4 Willen Ausdruck gegeben hat, die Kommiſſion dazu 


hauſe und, in Ermangelung eines 


gelangt iſt, Abänderungen in Antrag zu bringen, ſo haben dieſe Abänderungen 
alſo mehr den Charakter bloßer e Die n fion bern ⸗ 
tragt ſie, um das, was das Se! „ klar herauszuſtellen und vor Mitiver- 
ſtändniſſen Ei bewahren. Der Entwurf lautet hiernach folgendermaßen: u 

„Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. Wir Wilhelm, von Gottes 
Gnaden Prinz von Preußen, Regent, verordnen für den ganzen Umfang der 
Monarchie, mit Ausſchluß des Appellationsgerichtahofes zu Noch, mit Zuftim⸗ 
Ebeh beider Häufer des Landtages der Monarchie, was folgt: Titel I. Von 
Eheſchließungen. Abſchnitt I. Von Eheſchließungen überhaupt. f. 1. Die 
Trauung durch den Geiſtlichen einer der Kirchengemeinſchaften, die ur Führung 
eines mit öffentlichem Glauben verſehenen Kirchenbuches berechtigt ſind, begrün⸗ 
det die bürgerliche ee einer Ehe. F. 2. Außerdem kann die bür⸗ 
gerliche Rechtsgültigkeit einer 8 durch eine Erklärung vor dem Richter 
begründet werden, nach näherer Beſtimmung des folgenden Wſchnitts An der 
Beſtimmung des 3 vom 3. April 1 Sr Samml. S. 469), nach 
welchem in außereurop 1 ‚Thunder die Eheſchließung auch vor einem Konſul 
erfolgen kann, wird nichts geändert. Abſchnitt II. Von der Eheſchließung vor 
dem Richter. $. 3. Der ehelichen Verbindun muß ein Aufgebot vorangehen. 
Daſſelbe iſt bei dem Richter des Ortes, an welchem die Braut wohnt, in Antrag 
zu bringen, und wenn die zur bürgerlichen Rechtsgültigkeit der Ehe nothwendi⸗ 
Be Erforderniſſe vorhanden ſind, von ihm zu — ih. Das Aufgebot er 
olgt durch eine während 14 Tage auszuhängende Bekanntmachung der beabfich- 
tigten Eheſchließung. F. 4. Die öffentliche Bekanntmachung iſt an den Orten, 
— den gh e 1 er De —— Falls durch Erſuchen der betref- 
e Richter, zu bewirken. $. 5. eſe Bekanntmachung i an 
der Gerichtsſte e desjenigen Gerichts, von wel Jas re len if 
an den Gerichtsſtellen der von dieſem darum erfuchten Gerichte (8. 4), in den 
Gemeinden in welchen die Brautleute wohnen, oder innerhalb des leßten Jah⸗ 
res gewohnt haben. Der 1 erfolgt hier an dem Rath» oder einde 

e olchen, an demjenigen Orte, an welchem öf⸗ 
fentliche Bekanntmachungen ar den zu werden pflegen. $. 6. Der amtliche 
Bericht über die Anheftung der Bekanntmachung genügt zum Nachweiſe der ge⸗ 
hörig erfolgten ee 8.7. Wird die Ehe nicht innerhalb 6 Wor 
chen nach dem Tage gefchlo en, an welchem der für den Aushang der Bekannt⸗ 
machung beſtimmte du abgelaufen iſt, jo muß das Aufgebot wie 
derholt werden. 8. 8. Bei dem Aufgebote haben die Gerichte, inſoweit das ge⸗ 
enwärtige Geſetz nicht etwas Abweichendes verordnet, die daruber beſtehenden 
eſetze zu befolgen. J. 9. Die Eheſchließung vor dem Richter erfolgt, inde 
die in Perſon anweſenden Brautleute auf die, in Gegenwart zweier großjähri⸗ 
gen und männlichen Zeugen an ſie gerichtete Frage: „ob fie 155 fortan als zu 
einer wahren Ehe verbunden erklären und die damit ver nüpften Pflichten ge⸗ 
treulich zu erfüllen geloben?“ mit: Ja! antworten. Dieſe Erklärung kann vom 
Richter nicht eher entgegengenommen werden, als bis er ſich die Ueberzeugung. 
aulhaf bat, daß die zur bürgerlichen Rechtsgültigkeit der Ehe not wendiger 
Erforderniſſe vorhanden ſind. g. 10. Der Richter hat unter Zu Ira eines 
vereideten rotokollführers über die erfolgte Eheſchließung eine! erhandlung 
aufzunehmen. Dieſelbe iſt von dem Richter, der das Aufgebot veranlaßt hat, 
oder, wenn die Brautleute in verſchiedenen Bezirken wohnen, von dem einen 
oder dem andern der beiden Richter nach der Wahl der Brautleute, aufzuneh⸗ | 
men. 3. 11. Die bürgerliche Rechtsgültigkeit der Ehe beginnt mit dem Zeit⸗ 
punkte der vor dem Richter abgegebenen Erklärung. (8. 9.) 8. 12. Der Ehe⸗ 
ſchließung vor dem Richter kann die G Trauung jeder Zeit nachfolgen. 
In einem ſolchen Falle hat der betreffende Geiſtliche nicht zu prüfen, ob der 
kirchlichen Trauung bürgerliche Ehehinderniſſe entgegenſtehen. 5. 13. Die Ber 
ſtimmung des 8. 12 findet auch auf diejenigen Perſonen, die nicht zu einer im 
$. 1 erwähnten Kirchengemeinſchaften gehören, dahin Anwendun „daß diejenige 
Handlung, welche nach dem Gebrauche ihrer Religionsgemeinſchaft zum Ab. 
ſchluß der ehelichen Verbindung gehört, der Eheſchließung vor dem Richter nach⸗ 
folgen kann. 8. 14. Die nach 8. 9 abgegebenen Erklärungen find ſofort in ein 
bei dem Gerichte zu führendes Regiſter, mit Angabe des Tages, an welchem die 
Verhandlung aufgenommen worden iſt, wörtlich einzutragen. Die eingetragenen 
Vermerke ſind von den beiden Gerichtsperſonen, welche die Verhandlung aufge⸗ 
nommen haben, zu unterzeichnen. $. 15. Für das Aufgebot, die Verhandlung 
und die Eintragung in das — 5 haben die Gerichte an Gerichtsgebühren 
ein Pauſchquantum von 1 — 15 Thlrn. zu erheben. Daſſelbe ift jo abzumeſſen 
daß es den für das 855 und die Trauung ortsüblichen 1 ni 


em das Aufgebot erlaſſen iſt, 


lichſt gleichkommt. Abſchnitt III. Von Ehehinderniſſen. Die ehi i 

wegen Ungleichheit des Standes werden hiermit 8 und e 4 6 d 

gegenſtehenden allgemeinen und beſonderen Vorſchriften, insbeſondere die 89 

3033 Th. II. Tit. 1 des Allgemeinen Landrechts außer Kraft. §. 17. Die im 

5 90 des I 5 zum 14% Landrechte geſtattete Ausnahme von der 

Regel, nach welcher Mannsperſonen unter 18 J i 

wich are aufgehen, perſ Jahren nicht heirathen ſollen, 
itel II. Von Eheſcheidungen. 8. 18. Folgende bishe 

Gee e werden hiermit r 1) A Enn — 

(8. 716 Th. II. Tit. 1 des Allgemeinen andrechts); 9 beftiger und tief einge⸗ 

wurzelter Widerwille (8. 7184. und 718 b. ebendaſelbſt): 3) bio verdächtiger 

Umgang gegen richterlichen rt (88. 674—676 a. a. O.); 4) Belag 2 

chelichen Pflicht (8. 694 und 695 a. g. O.); 5) Unvermögen und körperliche 

Sede welche erſt wägrend der Ehe entſtanden find (8. 696 und 697 a. a 

O.). Der 8. 687 Th. II. Tit. 1 des N Landrechts tritt außer Kraft. 

9. 19. Wegen der im 8. 699 Th. II. Tit. 1 des Allgemeinen Landrechts erwähn« 

ten Thätlichteiten, desgleichen aus den in den 89. 700, 702-706, 708— 749 a, 

u. O. aufgeſtellten Gründen ſoll nur dann auf Eheſcheidung erkannt werden, 

wenn das Gericht aus dem ganzen Inbegriff der Verhandlungen und Beweiſe 

die Ueberzeugung gewonnen hat, daß durch die Schuld des verklagten Theiles 

die Ehe in nicht minderem Grade, als wie durch Ehebruch zerrüttet worden iſt 

Es iſt hierbei nicht bloß auf die in den gedachten Paragraphen bezeichneten ein⸗ 

zelnen Verſchuldungen des verklagten Theiles, ſondern auf fein ſchuldbares Ver⸗ 

halten in der Ehe überhaupt Rückſicht zu nehmen. An der Beſtimmung der 

5. 699 a. a. O., daß wenn ein 5 an dem andern nach dem Leben trachtet 

der andere unbedingt auf Eheſcheidung klagen kann, wird hierdurch nichts geändert 

8. 20. Alle Bergehungen, welche die Eheſcheidung begründen, ſind in eziehung au 

die Vermögensnachtheile, die den Fa treffen, für gleich ſchwer zu erach⸗ 

ten, und es findet die Regel des 8. 785 Th. II. Tit. 1 des Allgemeinen Land. 

rechts darauf Anwendung. Hierdurch werden die 88. 746 — 750 und 786 d. a 

O. außer Kraft geſetzt. $. 21. Das Interimiſtikum kann in allen Fällen nachge 

ſucht und feſtgeſetzt werden (88. 55 u. folg. der Verordnung vom 28, Juni hi 

Geſ-Samml. S. 184 u. () in denen das Gericht aus Rücficht auf die Sicher 

bel, ach: 155 5 15 Pan t * nachſuchenden Theiles, ei 

ur angemeſſen erachtet, da e Parteien während des 7 

w meter 5 b rozeſſes von einander 

Titel III. Schlußbeſtimmungen. 8. 22. Die Paragr —2⁰ 

finden nur in denjenigen Landestheilen Anwendung, in Wen ie — 

Titel des II. Theils des Allgemeinen Landrechts eingeführt find, 8. 23. Die im 

zweiten Titel dieſes Geſetzes enthaltenen Beſtimmungen ſind auf ſolche Ehepro⸗ 

zeſſe, in welchen die Klage vor eingetretener Geſetzeskraft angebracht war, nicht 

anwendbar. Alle mit dieſem Geſetze in Widerſpruch ſtehenden eſetzlichen Vor ⸗ 

ſchriften, insbeſondere die 88. 65, 723 und 724 Tit. 1 und g. 44 Tl 11 Th. 11 

des Allgemeinen Landrechts, und die Verordnungen vom 30. März und 23 Juli 

1847 (Gef. Samml. Seite 125 und 263), foweit fie das Aufgebot, die &ber 

ſchließung und das darüber zu führende Regiſter betreffen, werden hiermit au. 

3 „ 7 25 area mit näherer Anweiſung über das 1 1 

nach 8. 14 zu führende Regiſter und über die nach 8. 15 zu e üb» 

ee eee ch 8. 15 zu erhebenden Gebüh N L 


F * * * 
1 8 und Provinzielles. 

R Poſen, 4. April. [Oelgemälde.] Für die hieſigen 
Kunſtfreunde bietet ſich in dieſen Tagen eine erwünſchte Gasen 15 
beit, ihren Sammlungen eine willkommene Erweiterung, ihren Sim+ 
mern eine neue Zierde zu gewinnen. Es iſt hier eine Sammlung 
von Oelgemälden in den verſchiedenſten Genres eingetroffen, welche 
ihren Ur prung den Meiſtern und Jüngern der berühmten Maler⸗ 
ſchule zu Düſſeldorf verdankt, und welche hier, wie bisher ähnlich 
ſchon ſeit längerer Zeit in anderen großen Städten mit glücklichem 
Erfolg, zur öffentlichen Verſteigerung geſtellt werden ſollen. In⸗ 
letzt noch in Breslau iſt dieſes Unternehmen mit lebendigſter Theil⸗ 
nahme begrüßt worden, und es läßt ſich wohl erwarten, daß auch 
unſern Gemäldeliebhabern dieſe Gelegenheit nicht unwillkommen 
ſein wird. Wir denken auf den Gegenftand ſelbſt wieder zurück⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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29. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 44. al 1859. 


a 


4 men und wollen für heute nur bemerken, | 


unge Pflanzen, namentlich aber auf Baumknospen, nachthellig eingewirkt. DREI-LILHEN. Poſtbeamter Kier aus Obornik. 0 0 
W. lo Hunde haben die an unſrer Stadt befindliche Sed If dar PRIVAT-LO GIS. Handelsmann Nixdorff aus Schmottſeifer. Magazin⸗ 
Ie nach Schubin derartig durch Abſchälen der Rinde deſchädigt, daß die ſtraße Nr. 15, 


nik, Frl. Kulezynska aus Blociſz eo. N 
HOTEL DE PARIS. amd Baranowski aus Wöngtotig, Admini⸗ 


aus Orob-Sctonn, a Weſierski nebit, 144 i un Beyler and 
et 4 | Mi u ! ob ſtet. D erg, Lieutenan 21. Inf. Regk. 
an künftigen Mittwoch, d: G. d. Vormitlägs 4 Ubr, bier tm | !ettloben niet he e Boch e e Ken an Male 
N beginnt, und daß die Gemälde dort vo heute ab zur Be⸗ | An ek e ne Fremde * * die Kaufleute Praußnitz aus Glogau, Schulz, Piſtorius u W 
gung aufgeſtellt find. gekommene 4 Berlin, Bohde aus n denen, Giese und, Brandt aus Fut dr 
nin, 3. April. [Konferenzz Witterung; Baumfrevel ı.] * Vom 3. April. . Var aus 958 50 Kauffmann aus Meſtau und Heinrichs aus Brockenfeld. 
et wurde eine Konferenz des evang. und kath} Schüldorſtandes unter Zu- BAZAR. Kunſthändler Hagen aus Düſſeldorf, die Gutsb. v. 177. aus HOTEL DU NORD. Die Gutsb. aus Pawlowko v. Niegolewski 
legung der Lehrer abgehalten, deren Zwed eine Abschätzung der Ländereien der Warſchau, v. Moſzezenski aus Wola, Schöbel aus Gorzewd v. Chodacki jun. und Gutsp. Kunath aus Niegolewo, Oekonomie Spezialkommiſſar 
2 nach Anordnung der k. Regierung war. Nachdem die Sache von allen Sei⸗ aus Czaruyſad v. Skrzydlewski aus Zaborowo, v. Zychlinski aus Twar⸗ v. way aus Biere, Me ene neger sd 
N beleuchtet auch die beim Beſtellen vorkommenden Ausgaben, ſo wie die dowo und v. Wiltonstt aus Wapno, 5 ; SCHWARZER ADLER. Die Guteb. v. uchorzewski aus Puſzezykowo n. 
her de für die Scheune ꝛc. in Anſchlag gebracht worden, ſtellte ſich als Reſultat | EICHBORN’S HOTEL. Gutsb. Albrecht aus Kaweczyn, Kommiſſarius v. Raczynski aus Biernatti, Gutsp. . Ch nowski aus Gemaliowiee 
maus, daß er bei guten Jahren ein Zuſetzen unausbleiblich jei. Die Anſicht, Scherl aus Wreſchen, Landſchafts⸗ Sekretär 197 aus Bromberg, BAZAR. Guts b. v. Huge Ae et. v. Bukowiecki aus Grun⸗ 
Di den Lehrern, namentlich in der Stadt, die Beaufſichtigung ihres Landes Landwirth Weinhold aus Bonikowo, Beſitzer Block aus Neudorf, Juſ ö zig, v. Niezychowski alls Granowko und Gulez aus Raty n. 
Ka ſchwer falle, da fie während der Schulſtunden doch nicht beim Säen u. ſ. w. tor Schöler aus Gutowy, Pfarrverweſer Kittlaus aus Sierizew-Hauland, | HOTEL DER BERLIN, Landrath Greulich aus Wongrowitz, Rendant 
Aan dann, iſt ganz richtig, und würden daher auch die Lehrer gern das im die Kaufleute Glaß aus Koſten, Gebr. Heſſel aus Schwerin a. W. und ö Peschel aus Kosten. Gutsb. Heickerodt Jun aus Piawee Werihſch. Tom. 
daz ſeſtgeſteute Geldägulvafent annehmen. — Die ſtattgehabte Kälte hat hier Levin sen. aus Pinne. miſſar Rohmann aus Groß⸗Rybno, Wirthſchafterin Krukowska aus Obor⸗ 
| 
| 


en 5 ö Pat C. Gert ſtrator n Ai ie Aisch F er Pole Agronom 

nie bereits abzuſterben anfangen; in vergangener Woche wurden Nachts N Bom 4. April. 19 29 Sniegocki aus Nzegugwa die Gutsh. v. Moliuskt aus Polazejewo, vKo⸗ 

Sch Poſterpedienten 3 bejüete (Surtenbäce volltändih Hidbetheteeheh! BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutsb. Frauen Pinſchower aus Bar- tarski aus Kamieniec, v. Storgeelf aus Nekfa, v. Sem pole aus Go⸗ 

I habschriften gegen unſere ſtädtiſche Behörde fand man kürzlich an den Ecken. telſee und v. eee n aus Baborowo, Gutsb. Jouanne aus Luſſowo, warzewo, v. Ful We aus Stepocin) v. Chlapowski aus Bagrowo, 
(MD das Sagen von Rohheit. — Seit einigen Tagen weilen hier die Kaufleute Häuſer aus Quedlinburg, Berner aus Altenburg, Preuß aus v. Rychkowski aus Wegorzewo und Sypniewstz aus Pietrowo. 

10 ubeumte, die noch einmal das ſchon früher abgeſteckte Terrain reſog Breslau, 3 aus Genthin und Ruben aus Berlin. | BUDWI@’S HOTEL, „Ohuichtebenmter offbauer und die Kaufleute Bergas 

Nlren, dieſelben ſollen ſich ſehr günftig für die Linie über Inin aussprechen. 'OBHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Arzt Meſchede aus Schwetz, die In. sen. aus Grätz, Hoffbauer aus Neutomiysl und Gebr. Löwenthal aus 

— — — — — ſpeltoren Wilde und Wilde aus Meſeritz, die Rittergutsb. Delhäs aus erkow. Canale 

Strombericht Ka RG Delhas aus Baborowko und v. Gaſewski aus Wollſtein, die BICHBORN’S HOTEL. Werkfübrer Charlesworth aus Lüben, Frl. Lande 

Strom erich . Kaufleute Wollmann aus Schrimm und Werner aus Borek, Partikulier aus Wongrowitz. f N unnd n 

orniker Brücke. 5 Sliwe aus Kaliſch. f EICHENER BORN. Handlungskonunis Löwinſohn aus Obrzyeko, Handels 


Eich 2. April. Schiffer Johann Bachniok, von Polichen bei Lipka nach MYLIUS’ HOTEL DE DRES DE, Se. Durchle der Herzog von Dino aus mann . aus Wreſchen, Kaufmann Guzowski aus Klecko. 
mit 21 Stück Triften Eichenplankenblöcke; Schiffer Auguſt Dreyer, Sagan, die Gutsb. Graf Oginski aus Gora, Graf Potulickt nebſt Frau GROSSE EICHE, Hay zun Sikorski aus Sarne. nageh 
3 —————ę äA 61êw—ͤ—ä—ͤ—ͤ ͤ ꝛꝛͤ———— 25 
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5 — * e 
110 0 Grog eien 
A Interate und Körfen: Nachrichten. | 
Bekanntmachung. den 14. April d. J. Vormittags 10 Uhr i Verkauf. Nigaer Nieſenſpörgel Samen 
0 ya der am Beer ffn ſtattge⸗ e Kr 2 und Stelle 0 ate e Auktion von m Das zu Kaltvorwerk, Kreis Frauſtadt, der bei ar im dellgen Zuſre auf leichtem, in 
der 4 jung don Sthulpverfchreibungen vor dem Regierungs- Sekretär Weber an, und Original⸗Oelgemä [den eine kl. Meile von der Stadt entfernt, an der mangelhafter Kultur befindlichen Boden und trotz 
ren 184 Prozentigen Statsauleihen aus den Jah: werden Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela-. a 8 5 Chauſſee belegene freie Erbſcholtiſeigut will der der großen Dürre über 2 Fuß hoch wurde, ſeht 


278, 18 52 185 5A, ſind den, daß die Bedingungen im Termine bekannt Dufleldorfer Schule. 18e Beſitzer aus freier Hand, meiltbigtenn Brrkanisw dicht ftand und pr. Morgen eine gute Afpännige 
* er u en eg gemacht werden ſoken, 4edoih auch vorher auf Mittwoch am 6. April c. Vormit⸗ Zur * der Gebote hat derſelbe an Ort und Fuhre Heu gab, habe ich noch abzulaſſen, die 
en 


} Ta" 


Diese den. der unterzeichneten Regierung eingeſehen werden tags von 11 Uhr ab, werde ich im Saale Stelle einen Termin auf * Berliner W 15 Sgr. Bei Abnahme von 
tor gelben werden den Beſitzern mit der Auf- können, daß nach 3 Uhr neue Bieter nicht mehr des Bazar, Eingang von der Wilhelms: den S. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr Scheffeln 5 Thr. Embalage gratis. — Dieſer 
api gekündigt, den darin verſchrieenen zugelaſſen werden und im Termine die Hälfte ftrange Nr. 24, feſtgeſetzt. und ſoll bei annehmlicher Offerte der Rieſenſpörgel verdient wegen ſeines vorzüglichen 


b RN ; jährli 9 als Kauti He) i 2 1 er Verkaufskontrakt noch am nämli T bge- Futterwerths, di ü f ind⸗ 
r en .. Bra kan palkan Qadhe 
Order atesſchulden⸗Tilgu sue hierſelbſt, Poſen, den 24. März 1859. IE. ) Orig: | 3 9 | > il Morgen und zwar 588 M. Ader, 230, M. gut bigkeit ganz beſondere Beachtung, und kann ich 
Gerunenſteaße 15 94, oder l ber nächſten Re: Königl. eee ld und 2 0 tigt l Hemd ? een gan . DR 52 5 zweiſchüriger 71 57 e Gew en len — 
ö: 5 ; Rück- 2 i für di steuern, nen un a JR a ese Per TER eſen, . Garten, Hof- und Bau I ek. i e in Weſtpreußen. 
TCC Wanne . tie]. Alimeh Gutbefigen 
Wenn, nach dem 1. Oktober d. J. fälligen Schnell. yon Aubreas Acenbac, , Lach geg, ? 


„ Befißer. 


us baar in Empfang zu nehmen. thwe Verkauf. Nocken. Chevalier, Junghan, Sell, Die erſte Sendung 
| SEM etwaigen Wünſchen der Inhaber dieſer W Pe eepeitwäk Srenbe 4 ze. ꝛc., in eleganten tft 9 


* 2 


den vorgedachten Kaſſen eingelöst werden. b rige, zu Kiſzewke sub N.. 4 im Obornt. teigern. 1 Fu , iſt in vorzüglicher Qualität bei mir eingetroffen 
aten ale werden die vom 1. April d. J. ker Are ri ane Landgut, abgeihäpt auf ga an ES: e AR e davon bilktaft. wa | getroffen und offerire ich 
und bezirden Zinſen zu 4½ Prozent bis zum 15. 9715 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein ſicht aus geſtellt. Poſen, den 2 April 1859. 


Nehungsweiſe bis zum © jeni ˖ in der Regiſtratur einzusehen. Bd 
de en De See der due . s9 Bene Labels, , dates come udo absil ber, Speitı 
en a 3 n in 10 A un ordentlicher Gerichtoſtelle Große Möhel ⸗Anktion Bertrand, 20 fi) Ee 2 pebiteur, 

igen Ok J. ſubhaſtirt werden. b f 2 N 8 1 — d 2 Le ln EL 

i 18 ba er Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- Donnerſtag den 7. April c. Vormit- Oſeuf der Ziegelei Zabikowo Nr. Il ſteben . og Ein Reitpferd, R ler · 

Veitraum vom 16 1 an otbetenbuche nicht erſichtlichen Renifordehing tags von d Abe ab werde ich im Auktions. A gut ee Mauerſteine 19 72 = frei, 6 Sale l de Hi 

cd. J. präſen ge, September bis zum 1. Okto aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben lokale Breiteſt. 20 und Büttelſtr. 10 60 Schachtruthen Stücke und Schmelz von dem ( liſches Gebäude, ſich befonders 

N 1 N se 

Zollbretter jo wie ſon ien, alles im Grätz. * 


4 
im ww . TEA? De 456 ac a7 une 
Che an Yerlangen (dam vom IL. DIN. Zac. Sue dh 8 beo Ae, gen Foo Jen fen ueinbidnn va. amerikaniſchen pf erdezahn⸗Mais 


i fi 
eine Peer vaar vergütet. 
all x 3 däſentirt, jo iſt der an lepterem Tage ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte wegen Verzuges: ATI 2 Bren Trocken ; ’ er 
i Jinsku ür ſich ihr ch 8 öfen: 7 abgetragenen Brennofen, Trocken Banket mi einen Kapallerie ignend, 
n ge pon davon zu trennen und für ſich N i Ae und Katte a a 
wöhn ee ten Glan: Eil herr, dee ee bieriel ee e eee ii 


11600 


licher Art zu vealifiren. beta 1. 
Ver Geldbetrag der etwa fehlenden, unent- 6 1 Autentealt nach beten bveſtehend aus ſehr gut er Jaltenen ö 10 
ge e ag wa „ unent- biger Ma x und Martin Perske beſtehend ö gut ei tenen noch brauchbaren Zuſtande, zum Kauf. Das - — — 
kau mit abzuliefernden Zinskupons wird 105 Ya Martin Sen eladen. I Möbeln, als: Sophas'⸗s, auteuils, Nähere beim (Giaenthünmer Pen Za en Nr. urch vortheilhaften Einkauf in Frankfurt 
aufge n e Rogaſen, den . März 1859. den Sei al 5 4800 17 120 B. Eduard Wichle. > und Berlin bin ich in den Stand geſetzt 
0a 5 eltti i A en, ertgkenen mit Matratzen, Gar⸗ Frühjahrsmäntel für Do Ki ae, 
%% ͤ c entire cn ani[uie muh Safe u Kamine ns Düren 
aber dieſelb inen Schriftwech Hppotbeten hen aueh ferner; einen ſehr werthvollen Cartoffeln werden verkauft, jedoch nicht garderobe ſich eignend, illigen Prei 
e Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen, und welche zu fünf Prozent verzinslich aus der Ur“ Roccoco⸗Spind ein unter 4 Meßel ar. Ritter Wan enen ſich eignond, zu enorm billigen Prei⸗ 
ö en dergleichen Eingaben unberücksichtigt kunde vom 3. Juli 1821 auf dem dem jetzigen tär mit Spi elne zir bre, unter 4 Metzen, gr. Ritterſtr. 14 Parete rechtes ſen zu verkaufen. R. Krain, Sapiebaplap 1 
werten pflichtig den Bittſtellern zurückgeſendet Deſtillateur, früheren Kammmacher David Waffen, werthvolle Oelgemäl⸗ Markt Nr. 40. ana! 5 Markt Nr. 40. 
| f in der neueſten Form offeriren in größter Auswahl, eben ſo 


| i 8 Schwarz gehörigen Grundstücke Nr. 38 der“ de und Kupferſtiche Ache 
Sau der Anlage find die Nununeru derjeni 7 a Kilbenen Sh lipfe und Handiäuhe em Te 
h 
7 


* 


verſchreit ga Altbüßerſtraße zu Breslau (früher Nr. 1662) verſchiedenen Inhalts, ſo wie 
157 dungen der Anleihen von 18 Ce 93˙. | An » er PN 


Rubr. III. Nr. 7 für den Kalkulator Johann einen vorzüglichen Irm⸗ Herren 1 1 
a r. 40. 


N Monat N 18 n 1855 A, welche bis zum Kuechtel aufolge 9 vom A 1821 
leßt ab 58 ausgeloſt und gekündigt, vis eingetragen iſt, wird hierdurch aufgeboten. nf x 2 1 5 - 
aber noch lerf cht 4 Polyſande Flügel Wir bitten auf unſre Firma zu achten, wir wohnen nicht mehr Markt 38, ſonden nebenan, 
egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver-| Markt 40. 


) erd nicht realiſirt ſind, mit abgedruckt, ie Inhaber der vorſtehend bezeichneten Hy⸗ 
mae die Inhaber dige ni . ver- pothekenpoſt und deren Erben, Ceſſtonarien oder N 
teigern. 24 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Sonnenschirme, Aicher und En tout cas 


Kapitali Aiusverluſtes an die Erhebung ihrer hiermit vorgeladen, ihre Anſprüche ſofort, ſpä⸗ 
g * teſtens aber in dem f g 
am 18. Juli c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadtgerichtsrath Schmie⸗ 


ſchuldverſchreibungen zur Vermeidung die ſonſt in ihre Rerhte getreten ſind, werden 
n Waliſzewo bei Klecko iſt ein Vorwerk 


etreff ext. 1 2 
ten elf der am 17. —— v. J. aus- 


Und gekündigten (Pfarr- Länderei) von circa 200 Morgen 


uldverſchreibun⸗ t \ «ra } ; 165.5 . f ae ni 
demjein nee ſtehenden Natelhen wird auf das del im J. Stock des Stadtgerichts⸗ faust vollſtändigem an N12 en Inven⸗ in dem neueſten Geſchmack und größter Auswahl offeriren zu den bekannten allerbilligſten Preiſen 
en T te Verzeichniß ebaudes arium ſofort zu verkaufen oder auf mehrere 4 a rn j 
bang denommeß. — Den e anftehenibeh Termine anzumelden und nachzu- Jahre zu verpachten. Kauf, oder Pachtlage Gebr. Morach, Markt: 40. 
und duden Kreis- Steuer-, Forft, Kämmerei- weiſen, widrigenfalls fie mit ihren Ansprüchen haben ſich entweder auf dem Werne oder bei NB. Wiederverkäufer machen wir beſonders darauf aufmerkſam, a 
Buren eren Kommunal⸗Kaſſen, ſo wie auf den ausgeſchloſſen werden und die Poſt für löſchungs⸗ dem Oberförſter v. Sanger in Opalenica Wir bitten, auf unfere Firma zu achten; wir wohnen nicht mehr Markt 38 ſondern 
\ walnen⸗ h. der Landräthe agiſträte und Do⸗ nos en 71 De 659 bei Grätz zu melden. nebenan Markt 40. 4 
Kentämter zur Einſicht offen liegt. Breslau, den 24. Mä 95 — 5 5 be 
Daunen, den 19. März 1859. Königl. Stadtgericht, Abtheilung I. (5 9500 | — 
a altung der Staatsjchulden. 


2 


tan. G 4 Steckbrief. 


Der hinter dem Kommiſſionär Carl Leweck 2 
aus Poſen unterm 2. Februar c. erlaſſene Steck (D 
brief ift erledigt. 5 = 

Berlin, den 1. April 1859. 
Königliches Stadtgericht. 
Abtheilung für Unterſuchungsſachen. 


* 


ctobe⸗Magazin in Poſen 


J. JACOB aus Berlin. 


amet. Nobiling. Günther. 
N — 

mit dal ane Bekanntmachung wird hierdurch 
Fracht daz rden au Kenntniß des Publikums 
| Beau 6 1 U 
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5 “rn N 14 en 2 
Kommiſſion II. für Vorunterſuchungen. Il — In der langen Reihe von Jahren, ſeit welchen mein Geſchäft unter den glücklichften Auſpizien eines ehren. . 
1 Krei — ER — 8 vollen Renommé's und immer wachſender Ausdehnung beſteht, iſt es mir gelungen daſſelbe zu einm — 
＋ Sa Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ * geſchäftlichen Etabliſſement en Ranges 5 . 
in mnaſium. in der hieſigen Stadt zu erheben, indem ſch ſtets bemüht geweſen bin, dem geehrten Puplikum die durch Eleganz 
4 > Der Winterkurſus wird mit der öffentlichen und Schönheit verbundenen Herren⸗Garderobeartikel zu erſtaunlich billigen Preifen zu liefern. 


Prüfung Ne 12. April und der Cenſur Preis- Courant. 


ie deere ae 0 anch u 
a 


von 8 —12 Vorm., 


3 8 
und Verſeßung Mittwoch den 13. April geſchlof⸗ 2 Nach und Nat von franz. Velours und Chanchille. . von 6 Thlt. an bis 20 Thlr. * 
. —— ſen werden. 1 f Tuch, und Leibrocke von der neueſten Facgeoe n el. 
gleich n wir darauf aufmerkſam, daß 8 reg Kurſus beginnt Donnerſtag den Fee ace ebe IL. „ I 6 8 1 

1 3 \ . April, 123 2 . eſe aftöcdcke? , „tt me. eee, Bu une A 1 
0 u e der e Die Anmeldung neu eintretender Schüler er⸗ Beinkleider in den neueſten Muſtern . . 220 nee 5612 N 
Re es ſich ſelbſt z ' bitte ich unmittelbar nach dem Schluſſe, nämlich Wetten in franz. und engliſchem Pigus und und Chachemr * a 5 2 
> 


& über Den Pelle linden eu ab | Donneritag den Ak: (6) Schaf und Hausröcke von Rips Double, Plüsch, Trieg 


5 sterm ) n ö 
weden Zinſen vom Kap en Regenröcke, echt ameritaniſch, jo wie Einjegnungs- und Knabenanzüge in reicher Austbähl zu den billigsten Preiien, 3 


g gebtacht an w 122 Tage ich zur Prüfung der ſowohl in 


chloß⸗ u. Friedrichsſtr. Ecke Nr. 
im Hauſe des Herrn Oberbürgermeiſter Naumann. 


za 
rang, [En . . 
v. Mirbach. 5 s. Direktor Dr. Marquardt. "BR. Baer 3 8. Haufe des Herkn 2 6 Bela m 108 N 
Abe u den fer 175 N AN EN 50 Pa be Linke —_ 1 eee ET n mie 7 == un nt — 
e ge, Dampf- Kaffeebrenner Champagner⸗Fabrik in Naumburg a. d. Saule. 
f nw cha und Cza pur jol|ven Kühen, Jungvieh, Ader⸗ und Wi et anz neuer praktiſcher Art für Haus. Da wir nicht reifen laſſen, jo empfehlen wir hiermit unferen ganz nach franzöſiſcher Art 


€ der i auzen im Wege der ſgeräthen, vi 8. April d. J. 9 uhr frü Battungen um Kaffeebrennen auf engliſchen fabrtzirten Champagner, deſſen Oualität wirkich nichts zu wünſchen übrig läßt, und bitten 
1 N er Jahre, vom 1. d. e meien Feat Wöozn Kart ERDE eh uns Aufträge ſchriftlich zukommen zu laſſen. Preis / The bis 4. Thlr. pro Bout. fe nach Ab. 
Es ſteht 5 1 1862, verpachtet werden. laden werden. 3 A. GER I nahme von Quantität und Qualität. j 
au Termin auf Forſthaus Kro, den 24. März 1859, in Poſen, Wilhelmstraße Nr. 18. Hartenstein, Hassert & Comp. 


2 


ah * 
Ein zen Brenner, unverheirathet Kaufmänniſche Vereinigung 


und militärfrei, wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildet und mit der Dampfbrennerei in eee 4. April 1859. 
jeder Beziehung vertraut, wünſcht in Fonde. 15 G. det 
dieſer Branche zu Johanni c. eine ander⸗ Preuß. 34% Staats- Schuldſch. 84. — 
weite Stellun 4 „Staats- Anleihe 


Auf gütige Stacfragen ertheilt die Cr. Hi b rämien- All 1855 = a 
A Ini pedition dieſer Zeitung nähere Auskunft. 8 dort 9 
2 ähel⸗ 5 Spiegel: und 5 ji Fin unverheiratheter r a 91 . fan . N — 87 


5 5 f 7 Per 7 Nef 10 N n IR mann, der deutſchen und polniſchen Sprache . 4 » neue 
ae been alt. e ee mit der Verſicherung, daß es unſer ſtetes Beſtreben ſein wird, bei möglichſt billigen mächtig, ſucht 1 ee zum 4. Juli d. J. 8 - Pfandbriefe 5 — 
Cholewinski, Tischlermeister. Liamemamm, Tapeziet. Hoeven, Vergolder. ergeben Ber le ec a” 
NB. Gut gearbeitete Federmatratzen find ſtets vorräthig, eben jo Möbelſtoffe zu Fabritpreiſen. EESDERDINEN] Verſteht die Ver. 5 


2 meftung n der Hölzer, jo wie die] Pofener re rn 
; ug: q I E Anlage von Kulturen. . a II. Em. 
Ei Köchin aufs Land, welche der deutſchen Dab Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. — 5 4 Prov. Obli 192 


Das ein ige Depot in Preußen 8 
Provinzial⸗ Bankaktien SO 
Sch 


| 5 fen 
der Geſellſchaft Ch. Christofle & Comp. in Paris und Karlsruhe 


bei u folgen, 
Wilhelm Kronthal & Riess in Poſen, ate sum 1. Ja geht biene Refettrene 


S1 EE 


| 

E 

— 
VIII 


Polniſche Banknoten 


wollen ihre Briefe unter der Chiff I. Roggen (pr. Wiſpel à 25 fl.) ſehle 
Nr. 71. Markt und Neue⸗ Ber poste ne Guhrau A 2 * niedriger ein, verlief nach matter Sum 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 71. BT es 


Alfenide, verſilberte und vergoldete 
Arbeit, Tafelaufſätze und Kunſt⸗ 
egenſtände, maſſive Galvanoplaſtik 
(nicht zu verwechſeln mit Kupfer⸗ 


etwas feſter bis gegen Schluß, wo | 

u Ei 
he N . * ez. Ma i dez., * 

NOVA v5 de Botanik. e e n d 

Literatur der "* Gm Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Troll) 

Wimmer, Dr. Fr., Das Pflanzenreich. Nach dem natürlichen Sy⸗ſbei ſehr geringem Geſchäfte etwas billiger en 

Syſtem. Neb 


RE plattirung.) ſtem mit Hinweiſung auf das Lin us ſche ſt einer Pflanzengeſchichte und ſen, gekündigt 150 Tonnen, loko (obne Faß) 7 
Um den hier am Orte häufig vorkommenden Täuschungen vorzubeugen, ſehen wir uns ver⸗ i oe phie Neue Bearbeitung. Mit 560 Abbildungen. Geb. 27%, Sgr. , mit 15 pr. April 16—15 ff bez., Jun 
aulaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß jedes, ſelbſt das kleinſte Stück vorſtehender Geb. 1 Thlr. I ; 165 bes, pr. Mai. Juni 16% Br., pr. 3 
Fabrikate mit dem oben angegebenen Zeichen und dem auszeſchriebenen Namen Christofie Atlas des Pflanzenreichs. In nahe an 1000 naturgetreuen Abbildungen Juli 161 Br. ad 
ſowohl, als auch mit dem Stempel, welcher den Silbergehalt angiebt, und wofür wir garantiren, von Pflanzen und Bäumen, Pflanzen und Baumgruppen, nach Original ⸗ eil, 
verſehen iſt. Rn 1 = Inione, 510 zu Per 1 1 Mit erläuterndem Tert von Dr. Fr. Wimmer. Poſener Marktbericht vom A. 
E ampen- und Detallmaaren- Sabre — eh. 17/3 r. eb. 1¾ Thlr. 
Deer von der königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom Flora von Schlefien, preußiſchen und öſtreichiſchen Antheils. 
betreffenden königl. Minfferhum dur Reſteipt vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und jur öffent⸗ Dritte Beach Ben Dr. Bee 8 chsch i b Felt - 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebeldekott! Verlag von Aerdinaud Hirt, königl. Univerſitäts⸗Buchhändler in Breslau. Nite *. * 24 
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